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Auch eine Antwort.
Von Dr. WendorffToitz, M. d, R.

L. Wie ſeinerzeit berichtet, hatten die fortſchritt
lichen Reichsſstagsabgeordneten Dr. v. Schültze
Gavernitz und Fegker eine kurze Anfrage geſtellt,
die die Ergänzung der Veröffentlichung des Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amtes Die deutſche Landwirt
ſchaft“ auf einige wichtige Fragen anzuregen beſtimmt
war. Nunmehr iſt die erbetene ſchriftliche Antwort
vom Stellvertreter des Reichskanzlers, Unterſtaats
ſekretär Dr. Richter, erteilt worden eine Antwort,
die weder dem Jnhalt noch der Form nach als befrie
digend bezeichnet werden kann. Daß ſie eine ablehnende

iſt. kann nach der bekannten Stellungnahme des
Bundesrats nicht verwundern, der auch die früheren
Anträge der Volkspartei, die ſich in ähnlicher Rich
tung vbewegten, abgelehnt hat und dem Beſchluß des
Reichstages auf reichsgeſetzliches Verbot der
Gründung und Vermehrung der Fideikommiſſe nicht

Jm einzelnen war angefragt, ob nicht eine St
über Vorhandenſein und Umſang von Fideikommiſſen
im Reiche gegeben werden könne. Es wird dies ab
gelehnt, weil „nicht alle Bundesſtaaten die erSorderlichen Unterlagen dauernd zu liefern imſtande

ſind danach ſcheint doch die dringend notwendige
Firierung des gegenwärtigen Zuſtandes durchaus
moöglich; dieſe Bekanntgabe würde zurzeit dem
Zwecke der Anfrage genügt haben, und man kann ſich
dem Eindruck nicht verſchließen, daß der Herr Reichs
kanzler vielleicht aus Rückſichten, die er als
preußiſcher Miniſterpräſident auf den neuen Fidei
kommiß Geſetzentwurf und auf die Mehrheitsverhält
niſſe des Abgeordnetenhauſes nehmen zu müſſen
glaubt dieſes Material nicht veröffentlichen will.
Denn inwiefern der weitere Grund ſtichhaltig ſein
ſoll, iſt noch weniger erſtchtlich, der Grund nämlich,
daß die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Fidei
kommiſſe der Landesgeſetzgebung vorbehalten iſt;
nicht auf die Darſtellung dieſer Rechtsverhältniſſe,
ſondern vor allein auf Umfang und Wachstum des ge
bundenen Geſetzes kommt es an.

Die zweite Frage bezog ſich auf Vorlegung einer
Reichsſtatiſtik über die hypothekariſche Verſchuldung
des landwirtſchaftlichen Beſitzes; die Ablehnung auch
dieſer Frage erfolgt aus vorwiegend formalen
Gründen Gewiß würde eine ſolche Statiſtik an Un
vollſtändigkeit leiden. Das iſt aber das Los jeder
Statiſtik. Wenn weiter erklärt wird, daß „die per
ſönlichen Schulden der Beſitzer ſehlen“ und nicht er
ſichtlich ſei, ob dem Beſitzer neben dem Grundbeſttz
noch weitere Vermögensquellen zur Verfügung ſtehen,
ſo geht dieſe Antwort offenſichtlich an der Frage vor
bei. Es ſoll ja gerade die Verſchuldung des Grund
und Bodens feſtgeſtellt werden, nicht die ſubjektive
Verſchuldung, ſondern die obſektive Belaſtung des
land wirtſchaftlichen Nutzlandes ſoll und kann
erfaßt werden.

Aus lediglich äußeren Geſichtspunkten wird end
lich auch die dritte Frage verneint, die ſich bezog auf
Erhebungen über die Zahl derjenigen landwirtſchaft
lichen Bekriebe, die a) Brotfrücht über den eigenen
Zukauf verkaufen, Brotfſrucht über den eigenen
Verkauf zukaufen, als Gleichgewichtsbetriebe be
zeichnet werden können. Die Beantwortung wird
abgelehnt, weil die Zahl der Betriebe über 0,5 Hektar

auf rund 3 Millionen beläuft und die Er
hebung infolgedeſſen große Koſten verurſachen würde.
Auch könnte die Erhebung nur durch Fragebogen
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Den Konſervativen ſchienen ſa heute auch die Worke des
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durchgeführt werden, zu deren Ausfüllung eine Ver
pflichkung nicht beſtehe. Als ob dasſelbe nicht für
ungegählke andere Erhebungen zuträfe, z. B. für die
verdienſtlichen Statiſtiken über die Lage handwerk
licher Bekriebe, die aber erfreulicherweiſe deshalb
nicht unterlaſſen ſind.

Die Ablehnung ſagt aber materiell zu dieſerFrage:
„Abgeſehen davon ſteht die Wichtigkeit und Zu
verlaäſſigkeit des Ergebniſſes einer ſolchen Erhebung
in keinem angemeſſenen Verhältnis zu den Schwierig
keiten und den Koſten der Durchführung.“ Das
iſt allerdings der Gipfel! Als ob nicht gerade dieſe
Ergebniſſe von einſchneidender Bedeutung wären
für die Bewertung des Jntereſſes, das die einzelnen
land wirtſchaftlichen Betriebe ihrer Art und ihrer
Größe nach an der Ausgeſtaltung und der Höhe der
Schutzzölle haben, als ob ſte nicht weſentlich wären
für die Geſtaltung der künftigen Handelsverträge!
Gerade im gegenwärtigen Augenblick könnten die Er
gebniſſe dieſer Erhebungen eine bedeutungsvolle
Antwort auf die Frage erteilen, ob mit der Erhaltung
unſeres Schutzzollſyſkems tatſächlich unſere Land
wirtſchaft ſteht oder fällt, wie der Bund der Land
wirte behauptet, oder ob nicht vielmehr weiteſte Kreiſe
der Landwirtſchaft keinen Vorteil, ſa unmittelbaren
Schaden von den Getreidegzöllen haben, wie dies z. B.
durch eine ähnliche Erhebung für Baden erwieſen iſt.

Die Antwort iſt ebenſo bedauerlich wie bezeichnend
Die bäuerlichen und kleinbäuerlichen Landwirte, die
Arbeiter und alle nen können daraus ent
t e ere Er e i tie t S n den e J0 e e egung ihrer An

ſchauungen befürchten mögen. Auch für dieſe Ant
wort gilt das Work: Du brauchſt der Worte viel um
zu verſagen, der andere hört aus allem nur das Nein!

Mit dem Entwurf eines Geſetzes
zur Abänderung

des Kommunglabgabengeſetzes
beſchäftigte ſich am Montag das preußiſche Abgeordneten
haus in erſter Leſung. Der großen Bedeutung der Vor
lage entſprach keineswegs das Jntereſſe, das das hohe
Haus den Verhandlungen enkgegenbrachte. Die Bänke
waren ſehr dünn beſetzt und die Anteilnahme der Herren
namentlich auf der Rechten keineswegs beſonders groß.
Auch ſchien es, als ob der Miniſter v. Dallwitz dem
Entwurf mit ſeinen für die Städte in manchen Be
ziehungen entgegenkommenden Beſtimmungen mit einer
gewiſſen Reſerviertheit gegenüherſteht; ſeine Begründung
der Vorlage war kurz und geſchäftsmäßig und ging kaum
über das hinaus, was man ſchon aus den gedruckten Moti
pen wußte Anders der Herr Finanzminiſter Dr.
Lentzel Man merkte es ihm wieder einmal an, daß er
doch aus der Kommunalpolikik herſtammt; und ſein altes
Oberbürgermeiſterherz machte ſich geltend, als er mit kla
ren und warmen Worten die Bedeutung der Städte auf
dem Gebiete der Förderung kultureller, hygieniſcher und
wirtſchaftlicher Aufgaben darſtellte und die Kommunen
gegen die Vorwürfe in Schutz nahm, daß ſie ſich in finan
zieller Beziehung vielfach übernommen hätten. Mit
vollem Recht konſtatierke der Miniſter daß der preu
ßiſche Staat nicht ſo weit wäre, wie er iſt, wenn nicht die
Städte in mannigfacher Beziehung ſo außerordentlich viel
geleiſtet hätten. Und er machte auch zutreffend darauf
aufmerkſam, daß der Staat ſelbſt zum Teil mit Schuld
daran ſei, daß die Städte ſo außerordentliche Mehrauf
wendungen an finangiellen Mitteln in den letzten Jab
ren benoötigt haben beiſpielsweiſe der ſtaatlichen Er
höhung der Beamtenbeſoldungen mußten die Städte fol
gen. Der Miniſter ſpendete den Städten Dank, daß ſie in
ſo hohem Maße Träger ſozialer Errungenſchaften und
Förderer der Kultur geworden ſeien. Und wenn er auch
die Notwendigkeit der Staatsaufſicht betonte, ſo wandte
er ſich doch gleichzeitig gegen ein Zuviel derſelben und ließ
erkennen, daß den Städten gern eine größere Latitude
nach dieſer Richtung hin gewährt werden könne. Es tat
ordentlich wohl, vom Miniſterkiſche aus einmal derartige
Worte der Anerkennung für die ſoziale, gemeinnützige und
das gange Staatsweſen fördernde Tätigkeit der Städte
zu hören Und man wird ſich an die Worke des Miniſters
erinnern dürfen, wenn draußen in der Provinz wieder
einmal oder auch im Hauſe an der Prinz Albrechtſtraße
ſelbſt in abſprechender Weiſe über die Leiſtungen der
Staädte, insbeſondere der Großſtädte, geſprochen wird.

Miniſters ſehr wenig in den Kram u vaſſen. Eine ihrer
Hauptwaffen im Kampfe gegen den Liberalismus draußen
im Lande iſt ja angeblich ſchlechte Verwaltung der großen
Städte; und da iſt es ihnen natürlich unbeguem, daß der Bundesratsmitglied das Recht,
Finanzminiſter ihnen dieſe Waffe aus der Hand ge

Maße würdig

Gachſen und die Vermögenszuwachsſteuer.
Der ſächſiſche Finanzminiſter von

Seydewitz hat dieſer Tage in der Zweiten Kam
mer bei der Bratung des Etatstitels Sachſens
Vertretung im Bundesrat u. a. erklärt:

Die Regierung muß den Gedanken ablehnen,
daß ſie aus Rückſichtnahme auf die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Bundesſtaaten der Wehr-
vorlage Schwierigkeiten gemacht hätte. Die
Reichserbſchaſtsſteuer wurde von der Regierung
nicht als ein ſo erhebliches Übel angeſehen denn ſie
iſt eine indirekte Steuer, und mit ihr hätten ſich die
Einzelſtaakten abgefunden. Aber die Vermö-
genszuwachsſteuer iſt eine direkte Steuer
ſie bedeutet einen ſchweren Eingriff des
Reichs in die Finanzhoheit der Einzel
ſtaaten. Bei den indirekten Steuern ſind
wir noch keineswegs ander Grenze der
Mög lichkeiten angelangt, es gibt noch eine
Anzahl entbehrlicher Genußmittel, die eine Mehr
belaſtungrechtwohl vertragen könnten.
Jn dem Maße, in dem die Einzelſtaaten an direkten
Steuern verlieren, verlieren auch die einzelſtaatlichen
Parlamente an Einfluß und Bedeutung. Um die
günſtige Ausgeſtaltung der Handelsverträge iſt die
Regierung ernſtlich beſorgt. Sie wird Gelegenheit
nehmen, vor Abſchluß der Handelsverträge die
Intereſſenten im Lande zu hören. An der be
währten Schutzzollpolitik wird die Regierung nach
wie vor unbedingt feſthalten.
Herr v. Seydewitz hat den Agrariern, wie die

„Frſ. Ztg. bemerkt, mit ſeinen Ausführungen über
die Vermögenszuwachsſteuer ein billiges Vergnügen
gemacht. Aber dies Vergnügen wird doch recht er
heblich dadurch geſtört, daß die Steuer, die Sachſen
an Stelle der Vermögensſteuer gern geſehen hätte, die
Erbanfallſteuer iſt. Man weiß es ja aus der
Geſchichte der Steuergeſetze von 1913, daß gerade die
ſächſiſche Regierung den agrariſchen Wünſchen am
ſchärfſten entgegengetreten iſt und die Einführung der
Erbanfallſteuer in jeder Weiſe begünſtigt hat.
Welchen Zwecken nun die ſpäte Kritik an der Ver
mögenszuwachsſteuer dienen ſoll, iſt nicht recht ein
zuſehen. Nach Artikel 9 der Verfaſſung hat jedes

im Reichstage die
Anſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch dann



wenn ſie von der Majorität des Bundesrats nicht
adoptiert worden ſind. Von dieſem Recht haben die
im Bundesrat überſtimmten Eingzelſtaaten ſchon hin
und wieder, wenn auch nur in beſchränktem Um
fange, Gebrauch gemacht. Wenn die ſächſiſche Re
gierung ſich alſo von dem Beſchluß der Mehrheit des
Bundesrats auf Amptierung der Vermögens
zuwachsſteuer beſchwert fühlte, ſo hätte ſie ſich im
vorigen Sommer an den Reichstag wenden ſollen.
Jetzt hinterher eine Steuer zu kritiſteren, gegen die

man vorher in der Offentlichkeit kein Wort geſagt
hat, berührt doch etwas eigentümlich, um ſo mehr,

als die Bemängelungen der Vermögenszuwachsſteuer
nicht ihre Konſtruktion betreffen, ſondern das Prin
zip der direkten Reichsbeſteuerung. Handinhand
damit geht eine Empfehlung neuer indirekterSteuern,
die vielleicht im Sinne der Mehrheit des ſächſiſchen
Landtages, aber gewiß nicht der Mehrheit des
Deutſchen Reichstages liegt.

Valkannachrichten.
Die Unabhängigkeitserklärung der Epiroten.

Aus Kolonig wird gemeldet Die griechiſchen Ver
waltungs- und Militärbehörden haben ſtrenge Maß
nahmen getroffen, um jede aufrühreriſche Bewegung
zu vereiteln. Der griechiſche Gouveneur von Santi
Dugrankta, wo die Aukonomie erklärt und die
griechiſchen Behörden abgeſetzt worden ſind, meldet er ſei
außerſtande, der Bewegung Herr zu werden. Auch in

„Delvino iſt ein Aufſtand gusgebrochen. Jn der
Stadt befinden ſich 1500 bewaffnete Jnſurgenten, weitere
2000 umlagern die Stadt. Die griechiſche Garniſon iſt
ſehr klein. Der Platzkommandant telegraphierte, er
fürchte, die Garniſon werde den Gehorſam verweigern.

General Panulkas erklärte am Sonntag den Be
wohnern von Korita, daß die griechiſche Regierung

infolge von höherer Gewalt die Räumung Koritzas au
geordnet habe, und daß der König mit Rückſicht auf die
hohen nationalen Intereſſen wünſche, daß die Bewohner
on Koritza die albaniſche Verwaltung annähmen. Die
Einwohner erbaten die Angabe von Orken, nach denen ſie
auswandern könnten. General Papulas erklärte ihnen
ausdrücklich, daß der König jedermann verbiete, das Land
zu verlaſſen. Alle hätten in ihrer Heimat zu verbleiben.
Mehrere Perſonen ſind
andere wollen ungegchtet des Rates der Regierung ſich
nach Amerika einſchiffen.

Koritza der albaniſchen Regierung übergeben.
Wie aus Athen gemeldet wird, hat der griechiſche

Gouverneur von Koritza, Oberſt Condulis, telegraphiert,
er habe am Montag um 8 Uhr nachmittags Koritza den
Vertretern der albaniſchen Regierung übergeben.

ſtellung.

In den Diſtrikten von Belvino und Arghrocaſtro befindet
ſich die Bevölkerung in großer Aufregung Die Regie

rung erklärte neuerlich daß ſie ihr Verſprechen, den
übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, halten
werde. Sie empfiehlt den Behörden, die revolutio-
nären Behörden nicht anzuerkennnen, und
ihren Poſten nicht zu verlaſſen, jedoch jedes Blut
vergießen zu vermeiden und keine Zwangsmaßregeln gegen den Führer der revolutionären Regie
rung, Zographos, zu ergreifen, deſſen Gegenwart

Garantien für eine weiſe, gemäßigte Haltung biete. Der
Verhaftung Zographos würde die Wahl von Perſonen
folgen, die die Lage auf die Spitze treiben könnten.

Beſondere Beachtung in der offiziellen griechiſchen
Erklärung dürfte die Kennzeichnung des Führers der Auf
ſtandsbewegung Hographos verdienen dem die Athener
Regierung eine ſo beſonders grotze Bedeutung zumißt,
daß daraus allein ſchon eine gewiſſe Anteilnahme ſpricht
Bemerkenswert iſt ferner auch die Anweiſung der ſchei
denden griechiſchen Behörden an die Einwohner nicht
auszuwandern. Die Griechen haben alſo die Hoff
nung einſt als Herren des Landes wiederzukehren, nicht
aufgegeben, und. es wäre auch nur billig, wenn dieſer

Hoffnung, die einſt auch in ihren Kämpfen gegen die
Türkei gelebt hat, die Erfüllung nicht verſagt bleibt.

Die Vorgänge in Meriko.
Die mexikaniſche Regierung hat verſprochen, volle Auf

klärung zu geben bezüglich des Tod es des amerika
niſchen Bürgers Vergar a der von den Bundestruppen erſchoſſen worden ſein ſoll während General
Guarjardo, der Befehlshaber der Bundestruppen in
Viedras Negras dem Kriegsdepartement berichtet, daß
der amerikaniſche Bürger Vergara nicht erhängt
worden iſt, ſondern geflo hen eDie britiſchen Staatsbürger in Mexiko
aben in einer Maſſenverſammlung am Sonnabend ein
elegramm an Sir Edward Grey geſandt, in dem auf

gefordert wird, bei der britiſchen Regierung dahin zu
wirken, daß F. den Fall Benton genau unterſucht.

Aus El Paſo wird gemeldet Zwei erfahrene Wund-
ärzte der Armee ſind damit beauftragt worden, die Leiche
Benton s zu unterſuchen, e das zur edes Todes Bentons eingeſetzte Komitee die Abreiſe e
Chihuahug am Sonntag plötzlich verſchoben oder auf
en Die Beteiligten in daß die Aufklärung des

mſtandes, daß die reiſe nicht erfolgte, vom Staats
departement in Waſhington gegeben werden müſſe.

Hierzu wird aus aſhington gemeldet Nach einer
langen Beratung mit dem Präſidenten Wilſon hat Staats
ſekretär Bryan den britiſchen Botſchafter aufgeſucht und
ihm zu Kenntnis gebracht, daß die Reiſe des zur
Unterſuchung des Todes Bentons einge

ſetzten Komikees nach Chihuahug einſtweilen
aufgegeben ſei.

eneral Carranza erklärte in Weiſe,daß der BentonFal Amerika nichts angehe.
Er will mit England verhandeln und wünſcht die An
erkennung als Chef der n e e arranza iſtaber bereit, wegen der Ermordung des eutſchamerikaners
Buſch zu unterhandeln. Jn Waſhington wird die Forde
rung nach einer bewaffneten Jntervention
immer ſtärker; ſie wird jetzt auch von früheren entſchiede
nen Gegnern geteilt.

nach Saloniki ausgewandert,

hen beſagt. Jn den

Jn Waſhington hatten Präſident Wilſon und
Staatsſekretär Bryan am Sonntag nachmittag eine lange
Anterredung, die ſich um Mexiko drehte.

Huerta als Stütze der Ordnung“. Die
mexikaniſche Geſandtſchaft in Berlin hat vom Miniſte
rium des Außern in Mextko folgendes Telegramm er
halten. Die Ermordung des engliſchen Antertans Vla
dimir Benton durch Francisco Villa beſtätigt
ich. Benton hatte ſich zu Villa begeben mit dem Er
uchen, daß die Rebellen die Eigentums
e d ſollten. Die mexikaniſche Regierung richtete
aus dieſem Anlaß ein Rundſchreiben an die fremden Ge
ſandtſchaften in Mexiko und eine Note nach Waſhington,
worin ſie kundgibt, daß die Ziviliſation es erfordert, zu
verhindern, daß die mexikaniſchen Rebellen von den Ver
einigten Staaten Waffen erhalten, da ſie unter politiſchen
Vorwänden Verbrechen begehen, während die geſetzmäßige
Regierung die größten Opfer bringt um Eigentum und
e von Einheimiſchen und Fremden zu garan

tieren.

Aus Nogales wird am Montag gemeldet: Jn der
Note, durch die Carranza es ablehnt, dem Staats
len Bryan Aufklärungen über den Tod des

ngländers Benton zu geben, erklärt er, daß Vor
ſtellungen über Ausländer innerhalb des Gebietes und der
Gerichtsbarkeit der Konſtitutionaliſten durch die Ver
treter der betreffenden Regierung erhoben und direkt anihn als oberſten Chef der konſtituttonaltſtt chen Armee
gerichtet werden müßten. Er ſei gern bereit, Vorſtellungen
über die Angelegenheit Benton, die auf ſolche
hoben würden, in Erwägung zu ziehen.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Der galiziſche Landtag

hielt Sonntag abend eine Sitzung ab, in der über den
Landesvoranſchlag ſowie ein ſechsmonatiges Budget

proviſorium verhandelt wurde. Jn der Generaldebatte
proteſtierte Abg. Tarnowski namens ſämtlicher pol-
niſcher Parteien entſchieden gegen die Einmiſchung
des Oſt m arken vereins n innere Angel e
genheiten eines fremden Staates Diedeutſcheböhmiſchen Abgeordneten hielten am
Sonntag eine Vollverſammlung ab, in der beſchloſſen
wurde, ich der Abſage der Fortſchrittspärtei
an die Regierung bezüglich der Ausgleichsverhandlungen
anzuſchließen. Die Radikalen erklärten jedoch das
eigenmächtige Vorgehen der Fortſchrittspartei für einen
Bruch der Gemeinbürgſchaft und ſprengten durch ihren
Austritt den einheitlichen Deutſchen Landtagsverband
Die Ausgleichsverhandlungen der Regierung ſind damit
endgültig geſcheitert. Anſchließend fand der
Parkeitag der Fortſchrittspartei ſtatt, in der es zu einer
entſchiedenen Kundgebung der Freiheitlichen gegen die
Regierung und deren für die Deutſchen unannehmbare
Ausgleichsvorlage kam. Streit über das De b

Jena im un ggriſ hen AbZu Beginn der Sitzung am

krage, daß die Entrüſtung des t er de
lichen Anſchlag in Debreczin protokollariſch gusgedrückt
werde, und wenn ferner dem tiefſten Beileid für die
Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer und der Freude
über die glückliche Exrektung des Biſchofs Ausdruck ver
liehen werde. Abg, Polo n yi fügte hinzu, daß die An
ſtiſter zu dem Anſchlag im Lager der rumäniſchen
Ultras zu ſuchen ſeien. Dieſen ſei durch die Ver

handlungen, welche die Regierung mit dem rumäniſchen
Nationalkomitee gepflogen habe, unſtreitig der Kamm ge
ſchwollen. Abg. Waid a (Rumäne) bezeichnete dies als
eine Verleumdung und ſagte mit Anſpielung auf den An

e Kovacs, daß der Anſchlag von den
än ken aus verübt worden ſei, auf denen Polonyi

ſitz e. Unker dem heftigen Lärm der Oppoſition wies Po
lkonhi dieſen Angriff zurück, worauf der Präſident den An
n mit der Abänderung Polonyis für angenommen er

ärte.Jtalien. Zu Beginn der Parlamentsſitzung
am Sonnabend ſprachen Saechi und Giolitti, um
die Tatſachen klarzulegen, um die es ſich bei einem

Zwiſchenfall vom Freitag handelte. Die äußerſte Linke
war von dieſer Löſung des Zwiſchenfalles nicht befriedigt.
Mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken griffen die
Regierung an und riefen Zwiſchenrufe und Gegenrufe
hervor. Der Lärm wurde ſchließlich ſo groß, daß der
Präſident die Sizung a uſfheben mußte auch
in den Wandelgängen wurden die Meinungen weiter in
erregter Weiſe ausgetauſcht. Ein ſehr lebhafter
Zwiſchenfall ereignete ſich zwiſchen den Abgeordneten
Balſano und Marcheeano, es kam dabei zu Tät
lichkeiten. Dieſer Zuſammenſtoß wird vorausſicht
lich weitere Folgen haben. Darauf wurde die Sitzung in
ruhiger Stimmung aufgenommen und die Tagesordnung
über die Ausgaben von Libyen weiter beraten. Ein
Erfolg im italieniſchen Kolonigalkrieg.Die Truppen in der Zone von BVenghaſt haben nach dem
Plan des Generals am 28, Februar das Ja er
Feindes bei Es Seledima, angegriffen das
hon 2500 Mann beſeht war. Die feindliche Artillerie
die bei Kasr Es Seledima aufgeſtellt war, konnke nur
wenig Schüſſe abfeuern. Obwohl der Feind auf den
Höhen zur Verteidigung eingerichtet war, hatte er einen

Angriff von zwei Fronten aus nicht erwartet. Daher war
der Vorſtoß der Kolonne Latini und der gemiſchken Ko
lonne ſehr wirkſam und rief eine Panik beim Gegner her
vor, der ſich zur Flucht wandte. Die Jtaliener verloren
zwei Askaris und hatten 14 Verwundete. Der Feind
e 235 Tote und mehrere Hundert Verwundete Zwei
deet wurden niedergebrannt und zahlreiche Waffen er

eutet.Frankreich. Die Gründun einer franzöſiſchen Zentrumspartet iſt im Werke. Mehrere
hervorragende katholische Perſönlichkeiten, darunter der
Oberſt des Ruheſtandes Keller, haben beſchloſſen, im
Hinblick auf die bevorſtehenden Kammerwahlen eine
große katholiſche Partei zu gründen, welche an
die Stelle des katholiſchen Wahlvereins „Action Liberale“
kreten ſoll, weil dieſer bei ſeiner Propaganda allzu große
Rückſicht auf die republikaniſche Verfaſſung des Landes
nehme. Jn der Gründungsverſammlung an Sonnabend
wurde folgendes Programm in aufgeſtellt.
ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen
Stuhl, geſetzliche Anerkennung der Rechte der Kirche in
Frankreich, Wiederherſtellung des Kirchenvermögens im

Einvernehmen mit Rom, Rückkehr der vertriebenenOrdens

eiſe er

Wontag erklärke der Präſident, er glaube dem Gefühle
ämtlicher Abgeordneten Ausdru

Südafrika. Die
ick zu geben wenn er bean publit wenr ecrhs g S ſt eine Novolle zu dem Geſetze über aufrühreriſche Verſammlungen

ſchlag auf den Grafen Tisza ſeitens des geweſenen Ab

Wiederher
zum Heiligen

kongregationen, Wiederverwendung der e e en
pflegerinnen in den Spitälern, Schutz der Rechte des katho
liſchen Anterrichts und Erhaltung der katholiſchen Schulen
aus dem Unterrichtsbudget und ſchließlich Abſchaffung des
Eheſcheidungsgeſezes. Die Gründun dieſer Partei er
ſolgte gegen den Willen des Papſtes der eine
Einmiſchung der gläubigen Katholiken in die Wahlen
überhaupt nicht wünſchte Das geht auch aus n
Meldung hervor: Der Erzbiſchof von Paris, Kar
dinal Amette, empfing am Sonnabend die Faſtenprediger,
um ihnen den Antimoderniſteneid abzunehmen und gleich
zeitig die Weiſung zu ertetlen, daß ſie ſich nicht mit Politik

u beſchäftigen häkten. Er fügte hinzu, er habe vor einigenagen mit dem Papſt die bevorſtehenden feanzoſiſhen

Kammerwahlen und die politiſche Lage See er
örtert. Der Papſt habe darauf bemerkt, die Biſch öfe
möchten ſich jeder Wahlagitation ent
halten. Selbſtverſtändlich gelte dieſe Regel noch in
öherem Maße für die Prieſter. Jm Senat wurde der
eſetzentwurf über die M grokko- Anleihe in Höhe

von 170 250 000 Frank für öffentliche Arbeiten und für die
noch fälligen Rückzahlungen an den Machſen erörtert. Jm
Senſe der Debatte erklärte der Miniſterpräſident, es ſeien
Verhandlungen eingeleitet worden, um einen Verzicht der
fremden Mächte auf gewiſſe Vorrechte zu erreichen. Frank
reich werde in naher Zukunft in arokko von den Kapi
tulationen befreit ſein, ohne etwas von ſeinen Rechten
aufgegeben zu haben. Darauf wurde dem Anleiheentwurf
durch Handaufheben zugeſtimmt. Generalreſident
Ligutey, der von ſeiner Beſichtigungsreiſe aus Weſt
marokko in Paris eingetroffen iſt, hat auf einem ihm zu
Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede gehalten, in der
er erklärte, daß Frankreich in Marokko eine große
Kraftanſtrengung ausgeführt habe. Aber man müſſe ſich
dor übertriebenem Optimismus hüten und
nicht glaubenm, daß das Werk der Pazifi
zierung vollendet ſei. Jm Gegenteil, es ſei eigent

lich noch alles zu tun. Wir haben s Lyautey
gegenwärtig nur die Ebene in unſerer and, und ſobald
wir Ta za beſetzt haben, werden wir enötigt ſein, das
Gebirge anzugreifen. Uber dem ſüdlichen Gebirge zieht
ſich ein ſchweres Anwetter zuſammen. Wir haben dort
bon einem einflußreichen Marabut alles zu befürchten
Die Blicke der Marokkaner ſind auf dieſen Mann gerichtet,
der vielleicht ihr Vercingetorix werden wird. Er hat ſich
in der letzten Jeit ziemlich ruhig verhalten, aber nach Be
endigung der Regenperiode wird er vielleicht mit großer
Macht ins Feld ziehen. Noch zahlreiche Kämpfe
ſünd zu befürchten, aber wir dürfen darüber nicht
in Aufregung geraten. Es iſt die unverme id liche
Folge unſerer Beſitzergreifung Marokkos.

England. Der Hydepark in London war am Sonn
tag von großen Arbeitermaſſen angefüllt, die zur Be
grüharng er aus Sag rika deportiertenArbeiterführer eine Kundgebung veranſtalte
ten. Es wurden Beſchlußanträge angenommen in denen
die Deportation verurteilt und die britiſche Regierung
aufgefordert wird, zu verhindern, daß der Jndemnitäts

bill die Zuſtimmung erteilt wird. R eRegierung der ſüdafrikaniſchen

e

ovelle W Straf

ne Dienſte für Vertragsbruch, durch den die
öffentliche Sicherheit gefährdet wird. Sie ermächtigt die

gegeben, daß die Vereinigten Staaten die Regierung
von Haiti unter dem Präſidenten Zamor alsbald
anerkennen werden.

PDeutschlanck.
Berlin, 3. März. Der Kaiſer wohnte am Sonn

abend im Landwehrkaſino einem Feſtabend der Reſerve
und Landwehroffiziere Großberlins bei. Geſtern
Montag, vormittag nahm der Kaiſer im Berliner
Schloß die Vorträge des Chefs des Zivpilkabinetts von
Valentini und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach enkgegen. Am Abend nahmen der Kai
ſer und die Kaiſerin an einem Diner bei dem Fürſten
und der Fürſtin Solms-Baruth teil. Der Kaiſer
gedenkt ſich heute (Dienstag) abend nach Wilhelmshaven
zu begeben; Fürſt Fürſtenbherg wird den Monarch als
Gaſt auf dieſer Reiſe begleiten.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg traf geſtern
abend um 7 Uhr in Begleitung des Unterſtagtsſekretärs
Wahnſchaffe und des Oberleutnants Freiherrn von Sell
auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein, wo ſich der preu
ßiſche Geſandte von Bülow zum Empfange eingefunden
hatte. Der Reichskanzler nahm bei dem preußiſchen Ge
ſandten Wohnung. Dieſer gab zu. Ehren ſeines Gaſtes
ein Abendeſſen, an dem nur ein kleiner Kreis teilnahm.

v
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Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Montag
zu einer Sitzung zuſammengetreten.
Das Beſinden des Kardinals Kopp hat ſich nach

einer vorübergehenden Beſſerung ſeines längeren Krank
e derart verſchlechtert, daß der Patientontag vormittag mit den Sterbeſakramenten verſehen
werden mußte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Major v. Grawert, einer der älteſten Offiziere der
Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika, hat, wie amtlich be
kannt gemacht wird, den Abſchied mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform erhalten.
v. Grawert ſtand ſeit dem 1. Oktober 1887 im Heere.
1889 wurde er zum Leutnant im 79. Jnf.Regt. befördert.
Vier Jahre ſpäter trat er aus dem Heere aus und ging
zur Schußtruppe für Oſtafrika. Er gehörte dieſer, von
einem anderthalbjährigen Kommando beim Reichskolonial
amt von 1910 bis 1911 abgeſehen, bis jetzt ununterbrochen
an. 1897 wurde er Oberleutnant, 1904 Hauptmann und
am 18. April des vergangenen Jahres Mator. Gegen
ihn waren vor einiger Zeit ſehr ſchwere Angriffe er
hoben worden. Doch iſt es nicht ſicher, ob ſeine Verab
ſchiedung darauf zurückzuführen iſt. Gelegentlich einer
Expedition, deren Führer Major Grawert war, verübten
Askaris Grauſamkeiten an Frauen. Es wurde ihm daher
der Vorwurf gemacht, ſchwarze Patrouillen ohne Führung
von Weißen zu weit ausgeſchickt zu haben.

Konſlikte in Mecklenburg. Der Landtag des
Fürſtentums Ratzeburg trat kürzlich wieder zu
einer Sitzung zuſammen. Dabet kam es, wie der „Frankf.
Ztg. geſchrieben wird, wegen der neuen Steuerge ſe tz e
zu einem heftigen Konflikt der Mehrheit des Landtages
mit der Regierung. Die neuen Steuergeſetze waren im
vorigen Jahre nur unter der Bedingung genehmigt wor
den, daß das Fürſtentum Ratzeburg dauernd einen jähr
lichen Zuſchuß von 10000 Mark aus der Strelitzer
Hauptkaſſe erhälten ſolle. Nach der Bewilligung aber gab
das Staatsminiſtertum die Erklärung ab, daß dieſer Zu
ſchuß nur gehn Jahre lang gezahlt werden könne. Da
eine Einigung nicht zuſtande kam, faßte der Landtag eine
Reſolution, in der er betonte, daß das Steuergeſetß nur
in der Annahme genehmigt ſei, es werde ein dauernder
Zuſchuß gezahlt. Weitere Schritte behielt man ſich vor.
Auch im weiteren Lauf der Verhandlungen mußten die
Landtagsabgeordneten die betrübende Entdeckung machen,
daß von dem, was die Regierung in Ausſicht geſtellt hatte,
nichts in Erfüllung ging. So iſt die ſchwierige finanzielle
Situation der Dorf gemein den immer noch nicht be
ſeitigt, weil die Regierung ſich weigert, die Gemeinden
mit Land zu dotieren. Ein anderer Übelſtand, die Erbe-
lichkeit des Schulzenamtes, iſt ebenfalls noch
nicht beſeitigt. Der Regierungsvertreter gab dafür eine
ſonderbare Erklärung. Die Enklohnung des Schulzen war
zum größten Teil durch Zuweiſung von Acker, dem
Schulzenacker, erfolgt, aber das liegt Jahrhunderte zurück,
bei neueren Schulzenfamilien Jahrzehnte. Wenn man
dieſen nun das r abnehmen würde, ſo eman ihnen auch den Acker nehmen. Das aber geht
nicht, denn man habe damals vergeſſen, den Acker nach
zumeſſen, und heute wiſſe niemand mehr, was Schulzen
acker und Privateigentum ſei. Deswegen müſſe alles beim
alten bleiben. Unter dieſen Umſtänden lehnte der Land

e tag die Vorlagen ab und verlangte weitere Verhand

L lungen h Se es des Waffentragens AmSonnabend hat im Reichsamt des Jnnern eine Beratung
h h

mit Vertretern der Waffeninduſtrie und anderer am
Waffentragen und Waffenhandel intereſſierten Verbände
ſtattgefunden. Bereits im Juni 1912 haben ähnliche Be
ratungen ſtattgefunden. Damals wurde den Delegierten
die Zuſage gemacht, daß, bevor ein endgültiger Entwurf
an die geſetzgebenden Körperſchaften gelangen würde, den
beteiligten Kreiſen noch einmal Gelegenheit gegeben
werden ſollte, dazu Stellung zu nehmen. Zunächſt iſt ein
Vorentwurf aufgeſtellt, zu dem die Bundesregierungen
ſich geäußert haben. Nachdem dann auch die
Intereſſenten noch einmal zu Worte gekommen ſind, wird
ein endgültiger Geſeßentwurf fertiggeſtellt werden.

Jn dem gegen den früherenReferenten beim Gouvernement in Deutſch Oſtafrika, Re
gierungsrat Frhrn. v. Wächter, wurde der Ange
ſchuldigte des Dienſtvergehens De befunden und mit
einem Verweiſe beſtraft. tie Kammer erachtete es
feſtgeſtellt, daß Frhr. v. Wächter zwei Artikel veröffentlicht
und einen verſandt hat. Die Artikel enthielten für eine
Reihe von Perſonen ſchwere Verdächtigungen. Der An
geſchuldigte ließ bei ſeiner Stellung, ſeiner Herkunft und
ſeiner Verantwortung die für ihn unerläßliche Reſerve und
den Takt vermiſſen. Wenn er ſich auch in einem hohen Er
regungszuſtande befunden habe, gehe es nicht an, während
eines ſchwebenden Verſahrens die Preſſe anzurufen. Das
vertrage ſich nicht mit der Stellung eines Beamten. Von
einer weiteren Anſchuldigung würde Frhr. v. Wächter
freigeſprochen.

Vermischtes
Begeiſterter Empfang deutſcher Kriegsſchiffe in Rio

de Janeiro. Die hier auf ihrer Fahrt eingetroffenen deut
ſchen Kriegsſchiffe haben allerſeits eine begeiſterte Auf
nähme, gute Preſſe und beſonders aufmerkſames Entgegen
kommen von ſeiten der braſilianiſchen Marine gefunden.
Zu ihrem Empfang waren braſilianiſche Kreuzer an
weſend. Dann fand ein offizieller Empfang beim Präſi
denten ſtatt, dem der Admiral v. RebeurPaſchwitz die
Grüße des deutſchen Kaiſers übermittelte. Am nächſten
Tage beſichtigte der Präſident und der Marineminiſter
die deutſchen Schiffe und nahmen ein Frühſtück an Bord
ein. Sie ſprachen ſich über alles Geſehene ſehr günſtig
us. Folgen des Konkurrenzneides. Zwiſchen den Auto
mobilbeſißern Johann Kapſer und den Brüdern Kreu
zer in Paſing bet München beſtanden ſchon längere
Zeit Differenzen, die ihre Urſache im Konkurrenz
ſeid hatten. Montag nacht gertet Kapſer mit den beiden Kreuzer auf dem Bahnooſepie

ſind.

einem

tz in Streit, in deſſen

Verlauf er eine Browningpiſtole zog und mehrere Schüſſe
abſeuerte. Hans Kreuzer, der jüngere Bruder, wurde von
einer Kugel getroffen, die ihm die Lunge durchbohrte,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der ältere
Bruder wurde ebenfalls in die Schultergegend und in den
Arm getroffen.Ein norwegiſcher Viermaſter in der Nordſee ge
kentert. Die norwegiſche Viermaſterbark „Das m an“ iſt
in der Nordſee gekentert. Der Fiſchdampfer „Oevelgönne“
hat ein Boot ausgeſetzt und ſechs Mann der Beſatzung der
Bark gerettet. Dreizehn Mann ſollen erkrun-
ken ſein. Die Geretteten wurden nach Altona gebracht.

Zwei Perſonen beim Schlittſchuhlaufen ertrunken
Beim Schlittſchuhlaufen dem Simſerkangl in Scharnigk
brachen die beiden Söhne des Eigenkätners önigs
mann ein. Beide ertranken. Die Leichen wurden
eng umſchlungen gebörgen.

Warnung vor einem Schwindler. Jn neuerer Zeit
wird in Deutſchland Handel mit völlig wertloſen Dip
lomen einer Akademie Jnternationale des Arts,
Sciences et Lettres in Toulouſe getrieben. Die Seele
des Unternehmens iſt ein „Docteur Peres Konſul“, der
aber weder befugt iſt den Doktortitel zu führen noch auch
Konſul iſt. Er iſt wegen Betruges bereits mit Ge
fängnis beſtraft. Jn Deutſchland wirkt für die
Akademie unter den verſchiedenſten Bezeichnungen und
Adreſſen ein gewiſſer Dr. Arthur Weil. Vor dem frag
würdigen Ankternehmen kann nur gewarnt werden

Neuer Ozeandampfer. Hamburg 2. März. Der
von der Vulkanwerft t die HamburgSüd amerikaniſche
Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaft erbaute 19 000 t große Dampfer
en rafalgar“ machte geſtern und heute ſeine erſten
Probefahrten, die glänzend verliefen. Die Geſchwindig
keit des Schiffes, das 180 Meter lang und ſnit drei
Schrauben ausgerüſtet iſt, überſteigt 18 Seemeilen.

Schiffsunfall. Der auf der Schiffswerft von Yarrow
neuerbaute engliſche Torpedobootszerſtörer „Laverock“ lief
am Sonnabend bei ſeiner Probeſahrt auf den Klippen bei
Skelmorlil in der Clydebucht auf und ſitzt feſt. Seine
Propellerſchaufeln wurden zerſchmettert und mehrere
Platten aufgeriſſen. Jm Schiſfsraum ſteht fünf Fuß
Waſſer. Die Mannſchaft mußte das Schiff verlaſſen Und
konnte unverſehrt an Land gelangen.

Die Gärung unter den Pariſer Telegraphiſten, deren
Anſprüche auf Gehaltsaufbeſſerung bisher unerfüllt ge

blieben ſind, hat jetzt auch die Poſtbegamten ergriffen.
Sie kündigten in einer von etwa 400 Mißvergnügten be
ſuchten Verſammlung den Entſchluß an, durch einen
Maſſenaufzug vor die Kammer und den Senat ihren Be
ſchlüſſen Nachdruck zu verleihen.

über den Unfall eines deutſchen Dampfers melden
ſpaniſche Blätter aus Algeciras: Ein deutſcher Dampfer
iſt an der marokkaniſchen Küſte auf ge laufen und von

abhlen angegriffen worden. Der ſpaniſche Kreuzer
„Eſtremadura“ Und drei Kanonenboote ſind von Algeciras
nach der Anfallſtekle abgegangen. Einzelheiten fehlen noch.

Auf die Nachricht von dem Auflaufen des Dampfers
„Zanzibar“ an der nordmarokkaniſchen Küſte hat der
auf der Heimreiſe befindliche Kreuzer „Tondor, der
heute in Tanger eintreffen ſollte, ſofort Befehl erhalten,
ſich zwecks Hilfeleiſtung zur Unfallſtelle zu begeben. Die

Heilung meldet aus Dann ger daß die Mannöhn Deitunſchaft des geſtrandeten deutſchen Dampfers „Zanzibar“ von

de e Kaid gaſt lich aufgenommen wor-
en ſei.Durch eine Schneelawine verſchüttet. Bei einer Ski

tur in der Nähe der Feſtungsankagen bei Jnnsbruck
ſind zwei Soldaten des 7. Feſtungsartillertebatgillons
namens Fauſt und Hering von einer Schneelawine
in die Tiefe geriſſen worden. Trotz angeſtrengter
Arbeit des Militärs und der Gendarmerte konnten die
Leichen noch nicht geborgen werden.

Schweres Automobilunglück. Aus Berlin wird
emeldet. Bei einem Automobilunglück bei Prenzlau
anden die Direktoren Moll und Berchhaus den Tod,

während die beiden anderen Jnſaſſen, des Kraftwagens,
die Direktoren Heye und Katzer mit leichten Ver
letzungen davonkamen. Uber die Urſache des Anfalls
konnte man ſich zunächſt kein klares Bild machen. Ein
Chauſſeewärter fand dann etwa 200 Meter von der An
fallſtelle einen e Die Unterſuchung des ver
unglückten Autos ergab, daß ſich auf der Fahrt der
Bolen der vorderen Feder gelockert hatte und verloren
gegangen war. Infolgedeſſen brach die Feder. Das in
voller Fahrt befindliche Auto flog herum und ſchlug gegen
einen Baum.

Zu dem Doppelmord im Grunewald. Aus Pots
dam wird gemeldet: Der Verdacht, den Mord am
DTeufelsſee ausgeführt zu haben, lenkt ſich immer
mehr auf die zwei Landſtreicher, die am Abend
nach der Tat in der Nähe des Tatörtes geſehen worden

Ein e e en überraſchte ſie in Wildenbruch, wo ſie im Walde übernachteten. Seine Beſchreibung
ſtimmt hinſichtlich des einen Mannes genau mit den An

gaben eines Jungen überein, der am Sonntag früh von
einem Manne befragt worden war, ob ſchon etwas von
dem Frauenmord bekannt ſei. Der Mann war auch mit

Cape bekleidet. Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt
übrigens nicht verübt worden, ſondern lediglich Raub
mord.

Vier Perſonen verbrannt. Jn der Nacht zum Mon
tag iſt in Heubude bei Danzig das Armenhaus
völlig niedergebrannt, Drei über 80 Jahre alte
Frauen und ein 10 Jahre alter Knabe kamen dabei in
den Flammen um.

Die Beraubung des Poſtautomobils in Paris. Der
an dem Jnbalt eines Poſtwagens verübte Dieb ſtabhl
wurde im Zentrum von Paris von eiger vollkommen
organiſierten Bande ausgeführt, die ihren Anſchlag von
langer Hand vorbereitet hatte. Der Poſtbeamte, der
die Wertſendungen für die Banken austrägt, hatte ben
reits mehrere Briefe verteilt, als er bei ſeiner Ankunft
in der Rue Chauchat bemerkt, daß ein an Börſenmakler
auszuhändigender kleiner Sack, der Werte von über

Achten Sie immer auf die Insehrift „„Osram Doeberall erhältlieh. Auergese! Iscbaft, Berlin O.

einer Million entbielt, aus dem Poſtautomobil ver
ſchwunden war. Die Täter müſſen den Augenblick be
nutzt haben, in dem der Wagenführer, der nach der Vor
ſchrift den Wagen in Abweſenbeit des austragenden
Poſtboten zu überwachen hat, einen anderen Sack bis zu
dem Fenſter einer Bank getragen hatte. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden. Zvei leere Poſtſäcke.
darunter der geſtoblene, ſind auf einem unbebauten Ge

bei Romainvile in der Nähe von Paris gefunden
worden.Eine Ozeanfahrt mit Hinderniſſen. Der am Sonn
abend abend ous New York in Plymouth eingetroffene
amerikaniſche Paſſagierdampfer „St. Louis wurde auf
ſeiner Überſfahrt von aufregenden Unfällen betroffen.
Zwei Tage nach ſeiner Abfahrt von New York brach
während des Diners in einer der Kabinen auf bisher
nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus. Die Mannſchaft
eilte mit Löſchapparaten hinzu, und nach kurzem, doch
gufregendem Kampfe mit dem Element gelang es, den
Brand zu bewältigen. Am vergangenen Mittwoch zer
ſprang ſodann mitten auf dem Ozean die Hauptwelle
der Steuerbordſchraube. Glücklicherweiſe hatte der ſeit
zwei Tagen wütende Sturm etwas nachgelaſſen und
die Schiſfsmechaniker konnten den Schaden auf dem
Ozean repgrieren, doch traf der „St. Louis mit dreißig
Stunden Verſpätung in Plymutb ein.

Ende des franzöſiſchen Bergarbeiterſtreiks. Der
Zentralvorſtand des Bergarbeiterverbandes erklärt. er
wolle den Kampf um einer einzigen Forderung willen
nicht fortſetzen, und ſordert die Arbeiter auf, die Arbeit
am 3. März wieder aufzunehmen.

geſtige Stürme in Nordamerika
Aus New York meldet der Draht: Ein ſehr heftiger

Sturm Hat am Sonnabend abend in dem Gebiete ge
wütet, das von Pittsburg und Buffalo weſtlich
und Hatteras und Maine öſtlich begrenzt wird. Der
Sturm hat an den Eiſenbahnen ſowie den Telegraphen
Und Telephonleitungen großen Schaden ange
richtet. Zahreiche Orte ſind vom Verkehr abgeſchnitten.
Jn New York ſielen 9 Zoll Schnee. Jn der Umgebung
von New York ſind fünf Perſonen umgekommen.
gehend e ſind an der Küſte von New England
geſtrandet.New York, 2. März. Der Schneeſturm dauerte
heute mittag fort. Es iſt derſchwerſteſeit 25 Jahren.
Die Windgeſchwindigkeit betrug zeitweiſe 135 Kilometer
in der Stunde und die Schneedecke in New-York, New
Jerſey und Pennſylvania iſt 20 bis 28 Zentimeter hoch.
Bisher ſind acht Menſchen umgekommen. Man
plant, den Armen Obdach in den Kirchen zu geben. Der
Bahnverkehr nach Weſten und Süden iſt geſtört.

Die Schrecken der Güdpolarexpedition Mawſons
Dr. Mawſon, der Führer der auſtraliſchen Süd

polarexpedition, der am 20. d. M. mit ſeinem Schiff
„Auxora“ nach Port Adelaide (Südauſtralien)
zurückgekehrt iſt, hat von dort an die Londoner Times
ein Telegramm geſandt, in dem er ſeine Abenteuer be
ſchreibt. Um das Kaiſer Wilhelm. Land und deſſen
Hinterland zu unterſuchen, war er mit dem Schweizer
Dr. Mertz und dem Leutnant Minnis mit 16 Hunden

und zwei Schlitten auf dem Marſche m Oſten.
Am 15. Dezember 1912 vefand ſich die Expedition

unter dem 68. Breitengrad und dem 151. Längengrad
auf einer Hochebene, die ſich 9000 Fuß über dem Meeres
ſpiegel binzog. Das Land war vieifach von Klüften
durchzogen, die zum Teil von Schnee überbrückt waren
Dr. Mertz, der ein ausgezeichneter Schneeſchubläufer
war, beſand ſich einen halben Kilometer voraus und
war eben über einen mit Schnee bedeckten Spalt ge
fahren, als ihm auch ſchon Dr. Mawſon mit ſeinem von
ſechs Hunden gezogenen Schlitten folgte. Auch dieſer
kam glückkich über den Spalt und rief dem ihm mit dem
größten von zehn Hunden gezogenen Schlitten folgen
en Leutnant Minnis die Warnung zu, ſehr vorſichtig

beim überfahren der Kluft zu ſein. Als ſich Dr. Mawſon
einige Augenblicke ſpäter nach dem Leutnant umſah,
war Minnis im Abgrund verſchwunden, ſamt
Schlikten und Hunden. Dr. Mawſon und Dr. Mers
eilten ſogleich nach dem Spalt zurück und ſahen, daß die
gewaltige Schneemaſſe, die eine Brücke gebildet hatte.
zuſammengebrochen war. Von dem abgeſtürzten Leut
nant aber, von ſeinen Hunden und ſeinem Schlitten
war keine Spur mehr zu ſehen. Nur ein Hund lag
heulend und ſchwer verletzt auf einem Eisvorſprung.
verſtummte aber ebenfalls bald. Der Abgrund war
mindeſtens 150 Fuß tief, Seile von ſolcher Länge waren
nicht vorhanden, und ein Abſtieg ſomit unmög lich.
Obwohl Dr. Mawſon ſowohl wie Dr. Mertz ſtunden
lang am Abgrund verharrten und imme und immer
wieder den Leutnant anrieſen, vernahn man kein
Lebenszeichen mehr und kam ſchließlich du der Uber
zeugung, daß er tot war. Da der verſchwundene größte
Schlitten auch die meiſten Vorräte, Jpſtrumente uſw.
getragen hotte, mußten Mawſon und Mertz umkebren.
In kurzer Zeit waren die Vorräte zu Ende, und die ab
gemagerten Hunde mußten einer nach dem andern getötet
und gegeſſen werden. Dr. Mertz, der infolge der nun
folgenden ungeheuren Strapazen erkrankt war, ſtarb
am 10 Januar. Halb wahnſinnig vor Hunger
Entbehrungen und Kälte bewegte ſich Dr. Mawſon
allein mühevoll weiter; Haut, Haare und Nägel löſten
ſich von ſeinem Körper. Auch er war dem Ende nahe,
als er einen Lebensmittelvorrat entdeckte, den eine von
der „Aurora ausgeſandte Hilfsexpedition unter einem
Schneehaufen zurückgelaſſen hatte Dieſem glücklichen
Zufall verdankte es Dr. Mawſon, daß er das Schiff
Tebend wieder erreichte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Nur einmaliges Gaſtſpiel des

Zegetuſert Bauern Theaters
Freitag den 6. März abends 8/2 Uhr

Novität! Schlager!„Sündige Liab“
S n in 3 Akten von dem beſtbekannten öſter

Seifenpulve
(Schutzmarke Sohwan)
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2 zabte der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen
Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben

Zeit die Beiträge zu entrichten.
Merſeburg, den 27. Februar 1914.S vorſchuß Verein zu Merſeburg 8

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Saftpflicht.
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28. Provinzial-Landtag.
Merſeburg, 2. März 1914.

Präſident Graf von Wartensleben eröffnet
die Sitzung kurz nach 10 Uhr mit der Mitteilung, daß

bg. Skonomierat von TelemannSchkölen, Ver
treter des Landkreiſes Weißenfels, in vergangener Nacht
verſtorben iſt. Er gehörte dem Landtage ſeit 1876 an,
dem Provinzial- Ausſchuß ſeit 1848. Das Haus erhob
ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen.

Die Tagesordnung, die heute 11 Punkte umfaßt, wurde
wie folgt erledigt:
Entwürfe des Haupt Haushaltungsplaues und der Sonder
Haushaltspläne für die Rechnungsjahre 1914 und 1915.

Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski:
Die Provinziglverwaltung hatte bei Aufſtellung des

e e eine beſtimmte Marſchroute zuefolgen. Nachdem der Landtag vor 2 Jahren eine Er
höhung der Provinzialabgaben en e hatte, galt es,
in dieſem Jahre trotz der erhöhten Mehrausgaben eine
weitere Steigerung zu vermeiden. Viel mußte geſtrichen
werden, was die Anſtalten forderten. Die Provinzial
verwaltung hat große Sparſamkeit walten laſſen. Für
kulturelle und ſoziale Zwecke und zur Förderung von
Kunſt und Wiſſenſchaft ſind erhebliche Summen mehr
eingeſtellt. Der Haupt Haushaltsplan ſchließt ab in Ein
nahme und Ausgabe mit 12200000 Mk. gegen die Vor
jahre mehr 262 000. Weſentlich erhöht haben ſich die
Ausgaben zur Deckung und Amortiſation der Schulden.
Seit dem letzten Landtage haben wir in der Schulden
tilgung ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen, ſo daß in
Kürze drei der aus den 70er und 80er Jahren ſtammen
den Anleihen gedeckt ſein werden. i
Freude für meinen Amtsnächfolger.
Der Landeshauptmann gibt nun eine allgemeine über

ſicht über die Ausgaben, und Einnahmen und begründet
kurz die einzelnen Poſitionen

Abg. Banſ,i Quedlinburg dankt dem Landeshaupt
mann für die Erfüllung des Wunſches, die Druckſachen
den Abgeordneten vorher zu übermitteln. Mit Freuden
iſt anzuerkennen, daß eine Steuererhöhung vermieden
werden konnte, obwohl doch anzuerkennen iſt, daß die
Ausgaben ſtändig wachſen. Da die Einnahmen der
Provinz faſt nur auf den Steuererhöhungen beruhen,
iſt bei der zukünftigen Aufſtellung des Etats größte
Sparſamkeit walten zu laſſen. Denn nicht immer leben
wir in der Hoffnung, daß die Einnahmen aus den Pro
vinzialſteuern durch die Wehrbeitragserklärungen eine
weſentliche Steigerung erfahren. Redner beſpricht dann
noch die Ausgaben für das Fürſorgeweſen, das Provinzial
muſeum und die Verwaltungsausgaben und befürwortet
die Überweiſung des Haupt Haushaltsplanes an die Haus
haltskommiſſion.

Gewiß eine ſchöne

Abg Landrat von Wi edandt erkennt die beſſere

Hes ſordert reAbg. Dr. Schüße-Stendal weiſt darauf hin, daß
es nökig ſein werde, weitere Mittel für Kleinbahnen
bereit zu ſtellen und bittet um Unterſtützung des ge

„Herengold“.
Roman von H. CourthsMahler.

e (Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung und Schluß.)

Götz hatte ſich höflich vor beiden verneigt.
„Jch komme im Auftrage der Komteſſe Jutta.“

Gwendoline richtete ſich halb auf und blickte ihn ver
ſtändnislos an. Auch Sonsfeld war ziemlich verblüfft.

„Sie belieben zu ſcherzen, Herr von Gerlachhauſen,“
ſagte Gwendoline nachläſſig.

„Sie irren, gnädige Frau. Komteſſe Jutta ſchickt mich
wirklich zu Jhnen.“
Gwendoline ſaß hochaufgerichtet und maß ihn mit

einem undefinierbaren Blick. War er irrſinnig?
„Da meine Tochter ſich ſeit geſtern eines Anwohlſeins

wegen in ihren Zimmern aufhält
„Komteſſe Jutta befindet ſich in Gerlachhauſen.“
Gwendoline und Sonsfeld führen auf.
„Jn Gerlachhauſen?“ riefen ſte wie aus einem Munde

und ſtarrten Götz betroffen an. Er verneigte ſich und über
reichte Gwendoline und Sonsfeld je einen Brief.

„Bitte, wollen Sie erſt leſen, ehe ich fortfahre.“
Er lehnte ſich ruhig wartend an den Kamin.

Sonsfeld e erbleichend einen Ring in ſeinem
Kuvert und riß es haſtig auf. Auch Gwendoline nahm ſich
nicht erſt Zeit, den Brief er en öffnen. Nervös zerrte
ſie das Papier heraus und las: „Mutter! Du haſt mir das
Leben gegeben, und es kommt mir nicht zu, mich zu deinem
Richter aufzuwerfen. Es iſt aber für uns beide das beſte,
weitin wir uns jetzt nicht wiederſehen Jch bleibe in Ger
lachhauſen, bis du Ravenau verlaſſen haſt. Du wirſtſelbſt nicht wünſchen zu bleiben, wenn ich dir ſage, duh
ich weiß, wer die Dokumente aus Großpapas s
entwendet hat. Jch habe ſie gefunden und geleſen. Das
Bild Kathärinas e ecke ſtürzte herab und riß die
Rückwand des Wandſchrankes auf, wo du die Dokumente
und andere Sachen verbargſt. Ich flüchtete mich heute
morgen nach Schönrode, weil ich mich nicht entſchließen
konnte, dir in die Augen zu m Jn Schönrode hörte ich
in einem Verſteck, was du mit Herrn von Sonsfeld ſprachſt.
Jch weiß nun alles.

Da ich mein ferneres Geſchick in Götz Gerlachhauſens
Hände lege, habe ich ihn bevollmächtigt, mit dir und Herrn
von Sonsfeld zu verhandeln. Deine Zukunft ſoll ſicher ge

ſtellt werden Und auch Herr von Sonsfeld ſoll eine Summe
erhalten. Mögeſt du Ruhe und Frieden finden lebe

wohl. Jutta Ravenau.Sonsfeld hatte den Verlobungsring vor ſich hingelegt
und inzwiſchen auch ſeinen Brief geleſen. Er war ſehr kurz.

„Herrn Herbert von Sonsſeld!
Hierdurch löſe meine Verlobung weit Jhnen auf. Jch

ewar Zeuge Jhres Geſprächs mit meiner Mutter in Schön
rode und brauche mich danach nicht mehr als gebunden zu
betrachten Herr von Gerlachhauſen iſt mein Bevollmäch

Mittwoch den 4, März

d Bismarckmuſeums. Abg, Oberbürgermeiſter
e im arius warnte vor einer Überſchätzung der Er

gebniſſe des Wehrbeitrages.
Die Vorlage geht an die Haushaltskommiſſion, ebenſo

du. ſanſt die Etatsüberſchreitungen und Verwaltungs
überſchüſſe,

Erweiterung der Provinzialhilfskaſſe.
Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski be

zu der ſich die Abg. vongründete kurz die Vorlage, izu der ſich die Abg. vond krug die Vorlage,ſchenck, Krüger, Ludewig und von Jago w zu
ſtimmend äußerten und die Erweiterung begrüßten, da
ſie hoffentlich eine Verbeſſerung des Realkredits anbahnen
würde. Namentlich liege die Erweiterung im Jntereſſe
der kleinen Kommunglverbände, die ſehr unker dem
Mangel an Geld für öffentliche Zwecke zu leiden haben.

Der Antrag auf UÜberweiſung an eine beſondere
Kommiſſion wird angenommen.

Erweiterung der Landesheilanſtalt Pfaffenrode und
Bildung eines Betriebsfonds für die Gutsverwaltung.
Der Antrag geht an die Anſtaltskommiſſion.

einer

i.

m die Vorlage ein, und wies in der ihm eigenen Art
icher und überzeugend all die Einwände zurück, die von

den Privatanſtalten ins Feld geführt wurden. Redner
beſtrikt den Pripgtanſtalten jedes gemeinnützige Wirken
und bat ſchließlich, mit Beſonnenheit an die Beratung
der Vorlage in der Kommiſſion heranzugehen. Abg. Ober
bürgermeiſter Dr. Gerhardt wies darauf hin, die
Verſicherungsarbeit vor allen Dingen guf das Land zu
verlegen, denn dort ſteht man einer Verſicherung noch
ſkeptiſch gegenüber.

Ein Schlußantrag machte der weiteren Ausſprache
ein Ende. Die
15 Mitgliedern.

Vorlage ging an eine Kommiſſion von

Der Antrag betr. Gewährung von Beihülfen zur
Waſſerregelung der Augraben, Flottgraben und Land
grabenniederung in der Altmark in Höhe von rund
150.000 Mk. ſowie der Niederung des Schweinitzer Fließes
in Höhe von 60000

angenommen.Leſun
Mk. wird in erſter und zweiter
Die Mittel ſollen durch Anleihen

aufgebracht werden und die Bewilligung ſetzt ausdrücklich
die Beteiligung des Staates und die Gründung von ent
ſprechenden Genoſſenſchaften voraus.

Beteiligung

ng ge
erſiche

Götz hatte inzwiſchen J
Sie ſtand in der Plättſtube un
Servietten forttragen, als er die gute A

tigter, ich habe mich in ſeinen Schutz begeben Von Jhrem
Verhalten wird es abhängen, ob ich Jhnen eine Abfin
dungsſumme zahlen laſſe Jutta Ravengau.“

wendoline und Sonsfeld ſtarrten ſich mit blaſſen Ge
ſichtern an. Endlich griff Sonsfeld mechaniſch nach dem
Ring, den Jutta geſandt, und legte ihn vor Frau von
Sterneck hin.
9 „Rien ne va plus“, ziſchte er zwiſchen den Zähnen

ervor. eOhne auf Gerlachhauſen zu achten, tauſchten ſie ihre
Briefe aus und laſen ſie.

Gwendoline ſank wie vernichtet in ihren Seſſel zurück.

bärmlich klein vor ihrer Tochter zu erſcheinen. Sie fand
nicht die Kraft, ſich aufzuraffen, um ſich zur Wehr zu ſetzen,
oder eine neue Jntrigue ſpinnen

Sonsfeld ſprang auf. Auch er ſah ein, daß alles ver
loren war und er nur noch darauf rechnen konnte, eine
möglichſt hohe Abfindungsſümme zu gewinnen.
vor Götz hin und drehte än ſeinem Verlobungsring.

„Was haben Sie uns für Vorſchläge zu machenEs begann nun eine rein e Auseinander
ſetzung. Klugerweiſe wurde beiderſeitig jede Schärfe, jederAusfall vermieden. Man verſtändigte ſich ſchließlich dahin,

daß Sonsfeld eine ziemlich bedeutende Summe und Frau
von Sterneck eine Rente erhalten ſolle, die ihr ein ſtandes

emäßes Leben ſichere Beide verſprachen, ſchon am nächſten
age abzureiſen. Sonsfeld gab Götz ſeinen Ring für Jutta

zurück. So war ſchnell alles geordnet, und Götz verabſchiedete ſ mit formeller Höflichkeit.
v er ſchon an der Tür ſtand, eilte ihm Gwendoline

na
„Herr von Gerlachhauſen vitte, vergelten Sie nicht

Böſes mit Böſem. Sägen Sie, bitte, meiner Tochter, daß
ich ſehr unglücklich bin, in ihren Augen ſo verwerflich da
zuſtehen. Wir Menſchen ſin le
hältniſ e, vielleicht war ich mehr unglücklich als ſchlecht.
W laſſe Jutta bitten, ohne Groll an mich zu

erden Sie glücklich mit Jutta! Mein Segen iſt Jhnen
beiden wohl wertlos aber es iſt immerhin der Segen
einer Mutter.
Götz verneigte ſich. S

St en Jutta Jhre Botſchaft ausrichten. Leben
ie wohl.“Er verbeugte ſich noch einmal kurz vor Sonsfeld und

ging. Als er fort war, warf ſich Sonsfeld geräuſchvoll in
einen Seſſel. „Chacum est larfisan de sa fortune. Wir
haben ſchlechte Arbeit geliefert und verdienen unſer Ge
ſchick. er heißt uns Geheimniſſe ausplaudern und ver
dächtige Dokumente aufheben!“ rief er biſſig.

Gwendoline erwiderte nur müde:
„Wir können alſo unſer Bündel ſchnüren
Er legte die Beine übereinander und n mit den

Fingern. „Ein Glück nur, daß meine holde Exbraut eine
noble Ader hat!

n kommen. Etwas haben wir ſchließlich doch er

reicht. S e S

Entricht
abe von 23 330 Mk.

Mehr als ſie je geglaubt, ſchmerzte ſie der Gedanke, ſo er

Er krat

rodukte unſer Ver
denken.

Alſo kröſten wir uns es konnte auch

lungsgeſellſchaft
herr von

des Provinzialverbandes an der Sied-
„Sachſenland“. Landeshauptmann Frei-

Wilmowski? Wohl alle Mitglieder kennen
die Vorlage und die Ziele und Aufgaben der Siedlungs
geſellſchaft.
ſoll der Landflucht vorgebeugt werden, die das
Land fortgeſetßt
eine energiſche

leichtern. Städ

Die Vorlage iſt außerordentlich wichtig es
platte

entvölkert. Hiergegen vorzugehen, iſt
Aufgabe auch der Provinzialverwaltung.

Sie bedeutet keine Allheilmittel, ſoll aber die ärgſten
Mißſtände beſeitigen bezw. die Anſiedlung weſentlich er

te und Kreiſe haben ſich faſt alle mit der
Unterſtützung befaßt und 2 700 000 Mk. Anteile gezeichnet.

Eine kurze Beſprechung knüpfte ſich an dieſe Vorlage.
Abg. von Banſi wollte den ntrag ſofort in zweiter
Leſung zur Abſtimmung bringen, wogegen ſich Abgeord
neter Gerhardt erklärte. Abg.
Dr. Contag

Landeshauptmann von
empfahl ebenfalls ſofortige Abſtimmung.
dingungen.

Jn zweiter
nehmigt.

ſeine Beſtrebung

e

hängiwird ſeh

Landes

Oberpräſtdent von He
um Segen der

eit wird außerordentlich unterſtützt durch Geſetzesvor
lagen wie das Parzellierüngsgeſetz, die Erhöhung desRentenbankkredits an

wonach die Zuſchlagung von Gütern durch Güterſchlächter
von einer Genehmigung des Regierun

gemacht werden ſoll. Die Sie
ſolcher Güter dann beſonders annehmen.

Ankauf des Lüttichſchen e er für die
heilanſtalt Nietleben. de t

berbürgermeiſter
Nordhauſen bat um Milderung der Be

Wilmowski
Leſung wurde darauf die Vorlage ge

Dr. Ludewig dankte dem Oberpräſidenten für
en in dieſer er (Lebh. Brapos.)

e Wir hoffen, daß die Ge
rovinz arbeiten wird. Dieſe

o des Wertes und durch ein Geſetz,

et abe

ravo!)

g des Kaufſtempels erforde weiter
Die Vorlage wird der Anſtalts

ommiſſton überwieſen.

ettchen Wohlgemut aufgeſucht.
wollte e einen Stoß

te herausrief.
„Herr von Gerlachhauſen Sie hier?“ Er reichte ihr

die Hand.
„IJch will Jhnen zuerſt dafür danken, daß Sie Kom

teſſe Jutta ſo tapfer zur Seite ſtanden. Sie iſt in Ger
lachhauſen und

Jettchen ſchlug die Hände zuſammen. „Jn Gerlach
auſen? Guter
un werden Sie ſchon hel

ſchieht.
„Anbeſorgt,

meinem Schutz
erhaltenen Auftrages in bezug au
Sachen für die
mit, daß Juttas

hat mir alles erzählt.“

ott, das i ja ein Glück, gnädiger Herr.
en, daß ihr kein Unrecht ge

Frau Wohlgemut, jetzt ſteht ſie unter
Er entledigte i des von der Mutter

die Sendung von einigen
Komteſſe nach Gerlachhauſen, teilte auch
Mutter und Sonsfeld auf Nimmerwieder

kehr abreiſen würden.
Jettchen Wohlgemut faltete die Hände.
„Unſer armes gnädiges Komteßchen! Nun mag Gott

hohe daß ſie glücklich wird und der letzte Wunſch unſeres
ochſeligen Herrn Grafen in Erfüllung geht.“

Er nickte ihr
„Sehen Sie nach dem Rechten hier,

zu.
rau Wohlgemut,

und wenn die Herrſchaften abgereiſt ſind, ſo ſchicken Sie
einen Boten zu mir

„Das will ich tun, gnädiger Herr.
Als Götz zu Hauſe anlangte, ſchaute ihm Jutta vom

Wohnzimmerfenſter aus bang entgegen. Er ſtürmte ins
Haus.

Gleich darauf ſtand er vor ihr und breitete ſehnſüch
die Arme aus.Ravenauſcher Trohkopf du biſt frei Und nun biſt du
meinSie eilte in

tig
„Nun komm an mein Herz, du lieber

ſeine Arme, und als die Mutter eintrat,

fand ſie ein r Brautpaar
Schon im

Gattin. Sie erwählten Ravenau zum
uguſt wurde Jutta Götz von Gerlachhauſens

Wohnſitz ötz
Mutter blieb in Gerlachhauſen, beſuchte aber ihre Kinder
täglichehe Wohlgemut brauchte ſich nicht mehr um die

gblaſſen gen ihres Komteßchen zu ängſtigen; Jutta
ward eine blühende junge Frau.

Jhre Mutter ſa Jutta nur noch einmal wieder
und da lag Gwendoſine von Sterneck hen Sterbebett
Sie hatte inſtändig um dieſes Wiederſe

„Mein
en gebeten

oldenes Haar von einſtmals ach es war
Hexengold für dich

Jutta war inzwiſchen längſt Mutter eines Knaben
und eines Mädchens, die fröhlich in Ravenau
tollten. Sie verſöhnte ſi
ihre Verzeihung rab.

erbert Sonsſfeld heiratete die häßliche Tochter eines
reichen Jnduſtri
ſüßen Nichtstun.

herum

mit ins

ellen und huldigte nach wie vor dem

Ende!

mann Freiherr

mit der Mutter und gab ihr



Berkauf der zum Gute Moritzburg gehöri en, in der
Flur Hainichen belegenen Grundſtücke in der eſamtgröße
von 0,9450 ha. Auch dieſe Vorlage wurde der Anſtalts
l en wuerete h J permit war die Tagesordnung erſchöpft. Anſchließende erfolgten die Kann ntſonvgahlene Wöy wut

e Schluß der e e 3 Uhr.e Nächſte Sitzung Dienstag 138 Uhr.
Provinz und Amgegend.

Eheleute Fran ke, Kleine Deichſtraße, hatte am Sonn
gbend die Obhut ſeines kleinen, vier Monate alten
Brüderchens übernommen, während die Eltern einen Be
a bei Bekannken machten. Ex nahm den Kleinen, als
dieſer unruhig wurde, aus dem Wagen in ſein Bett. Als
die Eltern Kach zwei Stunden zurückkehrten, war das
kleine Kind in dem Vette erſtickt.

Hohenmölſen (Kr. Weißenfels), 8. März. Die
Zktadtverordnet en beſchloſſen, den Kontrolleur
Worrack, dem die Kündigung aus ſtädtiſchen Dienſten
während der Unterſuchungshaft überreicht worden war,
eiter als ſtädtiſchen Beamten zu führen, ihm einen Er
holungsurlaub bis I. April zu bewilligen und dazu einen
Zuſchuß von 200 Mark zu gewähren. Jn. Abweſenheit des
wegen Unwohlſeins entſchuldigten Bürgermeiſters Roſe
beſchloſſen dann die Stadtverordneten, letzteren für die
abhanden gekommenen 3000 Mk. erſatzpflichtig zu machen,
und zwar wegen Nichtbeachtung der Sparkaſſen-Statuten,
die eine doppelte Verſ ließung der Kaſſe vorſchreiben, und
u der Art der Kaſſenführung. Bürgermeiſter Roſe
ſoll das Diſziplingrverfahren gegen ſich beantragt, und
der Verteidiger Worracks die Reviſion gegen das frei
ſprechende Urteil angemeldet haben, weil er glaubt, durch
weitere Zeugenvernehmungen die völlige Unſchuld Wor-
racks nachweiſen zu können.

Naumburg, 2. März. Jn vergangener Nacht ſtarb
im Alter von 74 Jahren das Herrenhausmitglied
Hkonomierat v. Tellemann.

Naumburg 2. März. Am Sonnabend vormittag
ſtarb hier der Oberſtleutnant a. D. Georg v. Owſtien.
Der Verſtorbene nahm an den Feldzügen von 1866 und
1870/71 beim 8. Ulanenregiment Kerl und war u. a. Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Schkölen, 2. März. Montag früh verſtarb hier der
Fideikommißbeſitzer guf Rittergut Schkölen Herr von
Tellemann im Alter von 74 Jahren. Er war lange
Jahre Mitglied des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg,
des Kreistages in Weißenfels. Seit 1918 war er als Mit
glied ins Herrenhaus berufen.

Zeitz, 2. März. Heute vormittag gegen 6 Uhr
wurde, auf der Weinbergpromenade der 1H jährige Tiſchler
Glinſchert aus Zeitz mit einer Schußwunde im Kopf
tot aufgefunden. Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob ein
Verbrechen oder ein Selbſtmord vorliegt, da bei

der Leiche keine Schußwaffe gefunden wurde.
Nordhauſen, 2. März. Der Bergaſſeſſor Jenſch,
hier bei der Deutſchen Schachtbaugeſellſchaft tätigder

eggrüW Jenſch war ſofort tot. Die Bewder Tat kennt man nicht

ar er e ean anS e Baumgärtner feierte ſein fünfzig
Bürgerjubiläum. Der ſeit 6 Jahren hier tätige

oſtdirektor Bock wird am 1. April nach Sagan in
Schleſien verſetzt

Pößneck, 3. März. Jn der Kaſſe des hieſigen
Rabatkſparvereins wurde Anfang Februar ein
Sorge etrag von etwa 18000 Mark n Der

ſ

Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Gerlach, erklärte
bei Feſtſtellung des Fehlbetrags, nicht zu wiſſen, wohin
das Geld gekommen ſei. Es könne aber von ſeinen An
geſtellten veruntreut worden ſein. Die Sache wurde dar
auf der Staatsanwaltſchaft übertragen. Kaufmann Ger
lach J nunmehr heute wegen Anterſchlagung der Gelder
verhaftet worden.

Goslar, 2. März. Jn der Nacht zum Sonntag iſt
die hochgelegene Kirche in Wildemann durch Feuer
bis auf die Amfaſſungsmauern eingeäſchert worden. Die
ganze innere Einrichtüng, darunter ein herrlicher Kron
leuchter, die ſchöne Kanzel und ein prächtiger Altar, ſind
mitverbrannt. Die vier Glocken liegen unter den
Trümmern. Die Kirche war nach dem 30jährigen Kriege
erbaut worden. Es war ein Holzbau und infolgedeſſen

Wert. Sie war aber nur mit 50 000 Mark
verſichert.

Merseburg und Umgegend
3. März.

Die Abgeordneten des Provinziallandtages hatte
der Magiſtrak der Stadt Merſeburg am Montag zu
einem Bierabend eingelgden. Hierzu waren die
oberen Räumlichkeiten des alten Rathauſes hergerichtet
worden und währlich, es hätte wohl niemand geglaubt,
daß es ſich hier ſo gut und geſellig verweilen läßt. Jm
neuen Sitzungsſaal waren Einzeltiſche aufgeſtellt, ebenſo
in den Nebenräumen; Blumen zierten die Tiſche und ein
kaltes Buffett bot eine beſondere Auswahl appelitreigender
Leckerbiſfen. Gegen 8 Uhr trafen die Gäſte ein, empfangen

und begrüßt von den Herren Bürgermeiſter Dr. Hagacke,
Stadtrat. Thiele. und Stadtverordneten-Vorſteher
Bothe. Es war eine ſtattliche Zahl, die der Einladung
gefolgt war u. g. bemerkten wir Se. Durchlaucht den
Fürſten von Stolberg-Wernigerode, Se. Exzellenz den
Oberpräſidenten von Hegel, den Hausminiſter a. D. und
en ehe n von Wedel-Piesdorf, Landeshaupt
mann Jrhrn. von Wilmowski, Regierungspräſident von
Gersdorff, Landtagspräſident Graf von Wartensleben
Rogäſen, Generalkommiſſionspräſident von Behr, Land
rat Frhr. von Wilmowski und Landesrat Mölle. Bald
b ſich eine außerordentlich lebhafte Unterhaltung ent
ponnen. Kberall hörte man die freudige Anerkennung,
aß die Stadt Merſeburg ſich hier ein ſo ſchönes Heim
geſchaffen. Präſident Graf von artensleben
gab dieſer Anerkennung in einer Anſprache noch beſonderen
usdruck und ſchloß ſeine ſympathiſchen Worte mit einem

dreifachen Hoch auf unſere Stadt. Bürgermeiſter Dr.
Haacke dankte für dieſe Ehrung, wies auf die Freude
und das ſtolze Bewußtſein Merſeburgs hin, der Tagungs

ort der Provinzialverwaltung zu ſein, und ließ ſeine An
e ſprache ausklingen in einem Hoch auf die Provinz und denHte verſammelten Landtag. Noch lange blieben die

agiſtratsmitglieder und Stadtverordneten mit ihren
S Gäſten in den ſchönen Räumen und wohl alle haben die
e Genugtuung mit hinweggenommen, daß ſie hier nicht nur

Weißtzenfels, 3. März. Der zehnjährige Sohn der

fallen,

war, hat ſich geſtern bei Sondershauſen vor einen n
e

war im Durchſchnitt leidli

einige geſelligeStunden mit den Vertretern derBürgerſchaft
verlebt haben, ſondern auch einen tieferen Einblick er
hielten in die lebhafte Anteilnahme, die die Bürgerſchaft
als ſolche, den Provingziallandtagsabgeordneten und der
Provingialverwalkung entgegenbringt. Möge dieſes ſchöne
Einvernehmen zwiſchen allen Ständen und Berufen
unſerer Proving, das man ſo vielfach an dieſem Abend
an konnte, erhalten bleiben.

Falſche Drei, Fünſ- und Zehnmarſtücke. Auf das
Treiben einer weitverzweigten Falſchmünzerbande deutet
das umfangreiche Auftauchen falſcher Geldſtücke in Berlin.
Es handelt ſich um nachgeahmte Drei, Fünf- und Zehn
markſtücke. ährend die beiden erſten Münzſorten nicht
allzu ähnlich den ächten Münzen nachgemacht ſind, haben
die Falſchmünzer bei der Herſtellung der Zehnmarkſtücke
ganz beſondere Sorgfalt angewandt. Sie ſind von den
echten Goldſtücken faſt gar nicht zu unterſcheiden, und nur
beim Hinwerfen vernimmt man eine Abweichung vom
lang. Die Falſchmünzer, die ihre Werkſtätte wahrſchein
u in Berlin haben, verſuchen die Fabrikate nach Mög
lichkeit in den Außenbezirken ſowie in der Provinz an
den Mann zu bringen.

Verein für Heimatkunde. Zu der geſtrigen Ver
ſammlung hatte ſich eine ſehr große Zahl von Zuhörern
eingefunden, die, von dem Vorſitzenden herzlich begrüßt,
zuerſt einige geſchäftliche Mitteilungen entgegennahmen
und ſodann mit lebhaftem Intereſſe dem Vortrage des
Kand. d. höh. Schulamts Stieber „Erinnerungen an
die Kriege 1866 und 1870/71* ſfolgten. Der Vortragende
e darin die Lebensſchickſale ſeines Großvaters, der
ich nach Vollendung des juriſtiſchen Studiums durch

viele Schwierigkeiten und Unbilden bis zum Feldpoligei-
direktor des Königl. Hauptquartiers aufgeſchwungen und
in dieſer Stellung in der nächſten Nähe unſeres alten
Königs Wilhelm, zu deſſen verſönlichem Schuhe er mit
beruſen war, den beiden Feldzügen beigewohnt hat. Den
jenigen von den Zuhörern, die Mitkämpfer jener Zeit
u ſind bezw. deren Jugendjahre in jene großartige

ntwickelungsperiode unſeres geliebten Vaterlandes
en, werden Bilder aus der Vergangenheit“ auf

geſtiegen ſein, während die anderen durch das Vorleſen
von Familienbriefen, in denen kurze Streiſlichter auf
Haupkereigniſſe und Nebenumſtände der Feldzüge gegeben
wurden, ſich in jene Zeit verſetzt fühlen konnten. Ernſtes

und Heikeres gab es zu hören; die Verſammlung war
angenehm berührt von den Darbietungen und dankte

durch lebhafte Beifallsäsußerungen. Sodann hielt Herr
chwickert einen kurzen Vortrag über den Biſchof

Thilo v. Trotha, geſtorben am 5. März 1514, alſo vor
400 Jahren. Der Vorſtand des Heimatkundevereins
konnte das Gedächtnis dieſes um Merſeburg hochverdien
ten Mannes nicht beſſer ehren, als dadurch, daß er dieſen
Vortrag zu Gehör bringen ließ. Jn einer der nächſten
Nummern unſeres Blattes wird der Abdruck erfolgen;
es ſei daher hier nur darauf aufmerkſam gemacht. Da
bei ſei erwähnt, daß der jetzige Schloßherr von Schkopau
dem Vereinsarchiv eine Sfammtafel derer v. Trotha in
dankenswerter Weiſe geſtiftet hat. Die am Donnerstag
den 2. April ſtattfindende nächſte Verſammlung ver
ſpricht ebenfalls ſehr intereſſant zu werden. s

itgliedern und Gä
z n iſt ſtets darauf We neben geſellte

Zuſammenkünften und Vergnügungen ſich durch Selbſt
ſtudien uſw. ſortzubilden. Nach einer Reihe voran
gegengener Beſichtigungen von induſtriellen Werken
und geſchichtlichen Denkſtätten hat er am letzten Sonntag
guch den hieſigen Dom beſucht und unter der Führung des
Küſters- deſſen Sehens würdigkeiten in Augenſchein ge
nommen. Hochbefriedigt hat wohl jeder Teilnehmer

unſern prächtigen Dom verlaſſen und werden die jungen
Kaufleute noch in ſpäteren Jahren mit Freuden an dieſe
aälten, intereſſanten Sammlungen Zurückdenken. An
ſchließend daran wurde noch ein ſchöner Spaziergang
über Trebnitz, Röſſen nach Leung unternommen, wo nach
einem kleinen Jmbiß in den Abendſtunden der Rückzug
angetreten wurde. Bemerkt ſei noch, daßz im Verein
jungen Kaufleuten Gelegenheit geboten iſt, jeden Dienstag
und Freitag koſtenlos Lackſchrift, Rundſchrift und Schön
ſchrift zu erlernen und zu üben, an welchen Tagen im
Vereinslokal Hotel Dammſchloß Kbungsſtunden ab

gehalten werden.
Tivoli Theater. Schönthans immer wieder gern ge

ſehenes Luſtſpiel Die goldene Ev a brachte geſtern
eine Leipziger Schauſpielſchule hier zur Darſtellung. Da
aber der Zeitpunkt nicht günſtig gewählt war, blieb der
Beſuch nur gering. Das Spiel der handelnden Perſonenv obgleich einige für die Zu
hörer peinliche Mängel hätten gut vermieden werden
können, ſelbſt wenn man berückſichtigt, daß Anfänger auf
mildere Beurteilung Anſpruch erheben können. Am beſten
ſchnitten noch die Jnhaber der Hauptrollen ab r.El ten als Frau Eva gefiel durch natürliche Auffaſſüng
ihrer Rolle und ihr gausgeprägtes Spiel fand Aner
kennung. S e Herr Gröſchner als Gaſt vom
Leipziger Schauſpielhaus, zeigte ſich in ſeinem Peter ſicher
und gewandt und erfreute uns durch ſein friſches und
lebendiges Spiel. Die Frau Barbara von Frl. Giebel
hauſen ſowohl wie auch der Ritter Schwetzingen des
Herrn Kind ſind mit einiger Nachſicht noch als etwas
über mittelmäßig zu bezeichnen, während Herr Schle p 5 e
grell uns weniger imponieren konnte; ſein Graf Zeck
wirkte wohl etwas zu komiſch, nicht nur in Ausſtattung,
ſondern auch in Handlung, denn mit ſolcher Figur betört
man keine Frauen. Die übrigen Mitwirkenden trugen
auch zum Gelingen weſentlich bei. Jm übrigen waren
Ausſtattung und Koſtüme gut; bei beſſeren Bühnenverhältniſſen hatte allerdings auch hierdurch mehr Wirkung

erzielt werden können. C.FußballWettſpiel. Am vergangenen Sonntag
ſpielte die Fußball-Mannſchaft des hieſigen Allg. Turn7
vereins gegen die gleiche Elf des Turnvereins „Germania“
in Weißenfels. Der Allg. Turnverein trat nur mit 9
Mann an, war aber während des ganzen Spyiels übex
legen gegen Weißenfels. Das Spiel gewann „Germanig“
Weißenfels mit 8 0 Toren, da der Schiedsrichter nicht
ganz mit der Spielordnung vertraut war.

Heute nachmittag gegen 2 Uhr überflog ein Luft
ſchiff, das eine von Zeppelinſchiffen etwas abweichende
Form Sigte in der Richtung von Weſten nach Oſten
unſere Stadt. e

Verſammlung der Ziegenzucht Intereſſenten

Die vom Kgl. Landratsamte zu Sonnabend den
28. v. M. hier in die „Reichskrone“ einberufene Verſamm
lung der Ziegenzucht- Intereſſenten nahm einen ſehr an

ſelltgen

regenden Verlauf.

Nachdem den Anweſenden der Zweck der Zuſammen
hielt Herr Zuch t

ndwirtſchaftskammer
ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag

kunft kurz
inſpektor Magnus von der La
Halle einen
über „Ziegen

bekannt gegeben war

zucht
Nach einer ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Einleitun

über den

rügte
Verbeſſerung an. Der
wichtigſten Haltungszwecke der Zieg
und Lämmeraufzucht und führte deren Bedeutung näher

t wurden die wichtigen Vorteile derZiegenmilch gegenüber Kuhmilch, nämlich leichtere Ver
daulichkeit und Freiſein von Tuberkuloſekeimen, hervor

ehoben. Auch die Lämmeraufzucht biete eine bedeutſame
innghmequelle, für gute Zuchtlämmer werden

aus. Vor

Mark im

den Stand der Ziegenzucht ging der
zweckmäßige Haltung und Pflege der Ziege näher ein,

die vorhandenen Mißſtände und gab Mittel zur
wies ferner auf die

e hin, Milchgewinnung

allem

Redner gu

Referent

ſchaffüng guter Böcke zur Verfügung.
Nachdem dem Referenten der Dank der Verſammlung

für die lehrreichen und intereſſanten Ausführungen er
ſtattet war, entſpann ſich ein äußerſt lebhafter Meinungs

deſſen Zuſammenfaſſungaustauſch,
ergab

Als Raſſe iſt die Saanenziege beſtimmt, da dieſe für
die hieſigen Verhältniſſe mit hauptſächlicher Stallhaltung
am beſten paßt. Es wird zunächſt eine Bockſtation
errichtet, zu deren Ubernahme ſich Herr Kaufmann
W. Gummert-Merſeburg, Gotthardtſtraße 39, bereit
erklärt. Mit Unterſtüßung der Landwirtſchaftskammer
wird ſich Herr Gummert demnächſt einen guten Bock der
Saanenraſſe anſchaffen, welcher gegen ein rpiges Deck

egeld zunächſt
fügung ſteht.
genoſſenſchaft

allen Merſeburger Ziegenhalkern zur Ver
Damit ſoll der Bildung einer Bockhaltungs

in Merſeburg der Weg geebnet werden
und es iſt zu wünſchen, daß deren Gründung im Jnter
eſſe der hieſigen Ziegenzucht bald erfolgt. Zum Beitritt
zu dieſer Genoſſenſchaft nimmt Herr Gummert ſchon jetzt
Meldungen entgegen.

S STrebnitz, 2. März. Unſere Kirche iſt für unſere
Gemeinde ſeit langer Zeit ein Gegenſtand und ein Quell
ſchwerer Sorge. Das ehrwürdige Gebäude, das viel
leicht aus dem zwölften Jahrhundert ſtammt, befindet
ſich in einem recht verfallenen Zuſtande. Wie viel davon
dem Zabn der Zeit Schuld gegeben werden muß, wie viel
den Unterlaſſungsſünden früherer Geſchlechter, das
bleibe dabingeſtellt. Tatſache iſt, daß ſich die Kirche
nicht des Namens eines Gotteshauſes würdig darſtellt.
Am ſchlimmſten ſieht es mit dem Turme aus. Nicht
nur, daß er in der Mitte eine bedenkliche Ausbiegung
zeigt, die man verſucht hat durch ſtarke Eiſenreifen zu

baues zuröck,

bändigen, er hängt auch, wie ſein berühmter Kollege zuſmänniſche Gtſelligkeits-Hirtel „Saxonia i n tafe veektig Sent eler u en e

denn zu reparieren iſt der Turm nicht mehr,
und das Läuten der Glocken iſt eine große Gefahr. Da
hat denn die Behörde die Errichtung eines Glockenſtuhles
neben der Kirche vorgeſchlagen. Dieſen Vorſchlag aber
haben die kirchlichen Körperſchaften abgelehnt. Nach
langen Beratungen und Erwägungen hat man ſich
ſchließlich aber doch zu einem Neubau entſchloſſen, zu
deſſen Koſten der Fiskus als Patron zwei Drittel bei
tragen muß. Ein großer Teil der Gemeinde iſt mit

dieſem Beſchluß allerdings nicht einverſtanden, ſodaß zu
befürchten ſteht, der F riede in der Gemeinde und das
kirchliche Leben werden Schaden leiden Es ſteht jedoch
u hoffen, daß. wenn die neue Kirche, eirfach und beſelben wie ſie geplant iſt, erſt fertig daſtehen und ein

Schmuck für das Dorf ſein wird, und man ſieht, daß die
neuen Laſten nicht unerträglich ſind, die Gemüter ſich
auch wieder berubigen werden und das kirchliche Leben
ſich im Gegenteil heben wird.

S Wegwitz, 2. März. Der hieſige Bergſchenkenwirt hat in
einem prächtigen Garten einen etwa zwei Morgen großen
chön gelegenen Spielplatz einrichten laſſen, damit die
Jugend dort im kommenden Sommer dem frohen Ball
ſpiel obliegen kann. Aber auch allem anderen frohen
Jugendſpiel ſoll der neugeſchaffene Platz dienen. Voraüs
ſichklich wird im Laufe des
Jugendfeſt abgehalten werden.

rößeresSommers hier ein
ugendDie neue

pflegeorganiſation im diesſeitigen Teile des Kreiſes kann
nun als beendet angeſehen werden. Zumeiſt ſind für die
einzelnen Gemeinden auch ſchon die Ortsausſchüſſe ge
bildet worden. Infolge der Jugendpflegebewegung ſind
die vorhandenen Turnvereine der Umgegend zumeiſt in
ihrer Mitgliederzahl erheblich gewachſen.
daß ſich auch
nehmen laſſen.

Erfreulich iſt,
ältere Herren als Mitglieder haben auf

Unſern ländlichen Turnvereinen, die ſo
lange gegen allerlei Mißtrauen anzukämpfen hatten und
lange Zeit nicht verſtanden wurden, iſt der erfreuliche
Aufſchwung von Herzen zu gönnen.

Ermlitz, T. März. Der Geflügelzüchter
Verein Schkeuditz und Umgegend hielt heute hier im
Gaſthofe eine Wanderverſammlung ab, zu der die In
e zahlreich erſchtenen waren. Lehrer Ehrich
Schkeuditz hielt einen eingehenden Vortrag über. Nutz
bringende Geflügelzucht auf dem Lande“. Der Vortrag
ab reiche Anregungen und wurde durch eine lebhafte
usſprache noch ergänzt.

Mücheln und Amgebung.
3. März.

Querfurt, 2. März. Am 1. März beging der Kaſſierer
des Vorſ rigen Querfurt Eduard Kathert ſein
40jähriges ubiläum als Kaſſenbeamter des Vorſchuß
vereins. Vorſtand und Aufſichtsrat hatten ſich im Ver
einslokal d
bringen und

um ihre nen zu überem Jubilar ein Ehrengeſchen des Vereins

16 bis 20
Alter von 6 bis 8 Monaten gezahlt. Hierbei

kommt es aber beſonders auf einen guten Bock an, für
deſſen Beſchaffung man unbedingt Sorge tragen müſſe.
Die Landwirtſchaftskammer ſuche
helfend zur Seite zu ſtehen, ſie gewährt für Anſchaffung
guten Zuchtmaterigls eine Unterſtützung bis 25 Prozent
des Kaufpreiſes und ſtellt den Bockhaltungsgenoſſenſchaften
unverzinsliche Darlehen von 70 Mk

den Ziegenhaltern

pro Bock zur An

folgende Beſchlüſſe

e n e e e

ne



kommenden Mann

J

zu überreichen, beſtehend in einem Silberſchrank mit kom
plettem maſſiv ſilbernen Eßbeſteck für 12 Perſonen. Möge
es Herrn Kathert vergönnk ſein, noch lange Jahre ſeines
Amtes walten zu können. Am Sonntag nachmittag
fand im Hotel zur Sonne eine Zuſammenkunft
ehemaliger Jäger und Schützen ſtatt, wozu ſich
za 20 Herren eingefünden hatten. Es wurde bveſchloſſen,
eine Ortsgruppe für Querfurt und Umgegend zu gründen
und dem Hauptverein ehemaliger Jäger und Schützen bei
zutreten. Zur weiteren Beratung ſoll in nächſter Zeit
eine e Verſammlung Zuſchriften und
Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann Curt Jäger hier,
Sperlingsweg, entgegen.

Roßbach, 1. März. Die Gemeindevertretungen der
Orte Roßbach, Lunſtedt und Nahlendorf traten vor kurzem
zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. Jn derſelben
wurde r der Beſchluß geſaßt, auch für unſere Orte
eine Fortbi e n ehe zu gründen. Sie ſoll im
kommenden Herbſte ins Leben treken. Wie wir hören,
wird auch in Neumark-Geiſelröhlitz zu demſelben Zeit
punkte eine Fortbildungsſchule eröffnet werden.

Freyburg, 38. März. Das 14. Jahn-Wett-
turnen wird heuer am 9. Auguſt in üblicher Weiſe hier
abgehalten. Herr Lange iſt beute 25 Jahre Lehrer,
davon 28 Jahre n Freyburg. Seine Tätigkeit war recht
geſegnet; wöge ihm auch weiter ein reiche Früchte tro
gendes Wirken beſchieden ſein.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
3. März 1814.

Kämpfe vor Troyes. Moreau übergibt Soiſſons.
Napoleon rückt vor.

An dieſem Tage erfolgten mehrere Angriffe von Teilen
der Hauptarmee unter dem l Wiedes und des Kron
prinzen von Württemberg auf Troyes. Obſchon Macdonald
4 tkapfer hielt und viele Angriffe zurückwies, konnte er
ſich am Abend doch nicht verhehlen, daß die Fortſetzung des
Kampfes gegen die dreifache Übermacht ſeinen Antergang
herbeiführen müſſe; er zog deshalb in der Nacht auf Nogert
ab. Wintzingerode und Bülow waren nunmehr in
Blüchers Nähe gekommen. Auf ihrem Wege lag die
h Soiſſons, die ſie anzugreifen und zu nehmen be
ſchloſſen. Nach einer lebhaften Kannonade ließ ſich der
Kommandant, General Moreau in Unterhandlungen ein,
die an dieſem Tage zur übergabe der Feſtung gegen freien
Abzug der Beſatzung führte. Napoleon brannte darauf,
gegen Blücher vorzugehen. Jm Morgengrauen dieſes Tages
war die Brücke bei La Ferté ſous Jonarre ſoweit fertig ge
worden, daß die Kavallerie die Marne überſchreiten konnte.
Jn Eilmärſchen ging es vorwärts unter Napoleons per
ſönlicher Führung, aber immer noch zu langſam für Na
poleons Ungeduld

4. März 1814.
Blücher in Soiſſons. Napoleon bekommt Fühlung mit
Blücher. Napoleon tung des Landvolkes unter

ützend.
Vor Soiſſons wurde an dieſem Tage Blücher von Bülow

und e empfangen; die Begrüßung war die
herzlichſte. Gewaltig ſtachen die Truppen der beiden letz
teren Führer von ab. Die aus einemwenig anſtrengenden Feldzuge in deeng waren et

geweſen und hatten ſich die Sauberkeit des Anzuges und
der Ausrüſtung bewahren gekonnt. Blüchers Leute aber
waren vom Rauche der Lagerfeuer geſchwärzt, mit langen
verwilderten Bärten, ausgehungert, barfuß oder mit dem
mangelhafteſten Schuhzeug verſehen, in zerſchliſſenen und
vielfach geflickten Untformen, die Waffen verroſtet, die
Pferde abgemagert und ungepflegt; ſo trug die Armee
ſichtbar die Spuren harter, entbehrungsreicher Zeiten und

werer, Heer Kämpfe an ſich. Aber in der
lechten Hülle dieſer Truppen ſteckte ein vortrefflicher

kriegeriſcher Geiſt. An dieſem Tage bekam Napoleon
Fühlung mit der Schleſiſchen Armee; ſeine Kavallerie hatte
ei Braine einen kleinen Erfolg gegen das Korps Sacken.

Beſonders angelegen ließ es ſich Napoleon ſein, den Volks
krieg zu entfachen. Strenge Beſtrafung wurde allen Maires
angedroht, falls ſie den Aufſtand der Bevölkerung nicht
mit allen Mitteln unterſtützten. Dieſe Erlaſſe des Kaiſers
hatten großen Erfolg; das Landvolk überfiel die kleinen
Trupps und die Nachſchübe der Verbündeten und nahm
deren meiſt nur ſchwach gedeckte Lebensmittelkolonnen weg.

Cletterwarte.
V. W. am 4. März Ziemlich bheiter, trocken, Nacht

froſt und Reif, Tag mild. 65. März Wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich mild, im Norden etwas
Regen, ſonſt vorwiegend trocken,

Theater und Muſik.
b. Stadttheater in Halle a. G. Noch den drei Feſt

vorſtellungen des „Parſifal“ von ſ. Wagner, beidenen
in den Hauptrollen berühmte auswärtige Künſtler mit
wirkten, fand am Sonntag die zweite Auffübrung in faſt
gusſchließlicher Beſetzung durch einheimiſche Kräfte ſtatt.
Es kann mit großer Befriedigung ausgeſp ochen werden,
daß dieſe ihrer Aufgabe mit vollem Gelingen gerecht
wurden. Vor allem gilt dies von Suſanne Stolz,
welche die „Kundry“ übernommen hatte. Wenn man
bedenkt, welche koloſſalen Ar forde ungen in geſanglicher
wie darſtelleriſcher Hinſicht dieſe Rolle ſtellt, deren Ver
treterin die verſchiedengrtigſten Charakrerzüge, oft von

anz entgegengeſetzter Natur, mit inander zu verbindener ſo war die vorzügliche Turchführ ung eine Glanz-
leiſtung erſten Ranges zu nennen. Ob Frl. Stolz in
der realiſtiſchen Ausgeſtaltung noch hätte weitergeben
können und ſollen, iſt lediglich eine Frage der Auf
faſſung. deren Entſcheidung an dem günſtigen Eindruck
nichts ändert. Der „Amfortos“ von Otto Rudolph
war von ergreifender Charakteriſtik; namentlich im 3.
Akte verſtand der Künſtler das Leiden des ſiechen Grals
königs, deſſen leidenſchaftliche Ausbrüche wildeſten
Schmerzes, außerordentlich packend zum Ausdruck zu
bringen. Die Rolle der „Titurol“ war bei Theo
Raven, der außerdem die Regie mit ſtaunenswerter
Sicherheit führte in beſten Händen; ebenſo wurde der
Klingſor“ von Erik van Horſt in durchaus trefflicher

Weiſe gegeben. Ganz beſonderes Lob verdient aber
von den einbeimiſchen Künſtlern Kammerſänger Franz
Schwarz als „Gurnemanz“. Vermwöge ſeiner präch-
tigen Stimmittel und ſeiner darſtellertiſchen Eigenart
ſchuf er aus dem ehrwürdigen Gralsritter eine Geſtalt
voll höchſt ſywpathiſcher Gemütswärme. Als einziger

Niederlanden
en Quartieren ev. 12 Tage Gefängnis

Gaſt war für die Titelrolle Kammerſänger Walter
Kirchboff von der Kgl. Hofoper zu Berlin gewonnen.
Sein „Parſifal“ war, wie ſich von den Feſtvorſtellung en
her vorausſehen ließ, geradezu vollendet. Wie lebens
wahr wußte er den „reinen Toren“, der ſich zum heiligen
e entwickelt, zu geſtalten; und mit welcher Er
abenheit erſchien er im Schlußakte als König des

Grals! Von den choriſchen Leiſtungen zeichneten ſich
am vorteilhafteſten die Chöre der mittleren und höchſten
Kor aus. Die letzteren (vom Stadtſingchor ausgeführt)
langen wie reinſte Sphärenmuſik. Ganz entzückend für

Auge und Ohr gelang die Szene der Blumen mädchen
im zweiten Akt. Das verſtärkte Orcheſter unter Kapell
meiſter Wetzlers Führung, der in genialer Weiſe den
geſamten komplizierten geſanglichen und inſtrumentalen
Apparat beherrſchte, ſpielte tadellos und bot Klang
ſchönheiten von berauſchender Wirkung. Alles in allem
war die Aufführung des „Parſtfal“, bei deren Beſpre
chüng die wunderſchön ſzeniſche Ausſtattung nicht ver
geſſen werden ſoll, eine dem erhabenen Kunſtwerke
Wagners würdige. Sie übte auf die Beſucher des
Theaters, welches vollſtändig ausverkauft war, eine
tief ergretfende, weihevolle Wirkung aus. H.

b Stadttheater in Halle. Morgen Mittwoch Gaſtſpiel
der Königl. Hofopernſängerin Lilly HafgrenWaag von
der Berliner Hofoper als Elſa in „Lohengrin“.
Donnerstag zum 16. Male „Wie einſt im Mai“. Frei-
tag zum 1. Male „Dorothys Rettung Vierte
Vorſtellung im Novitäten We Sonnabend Abſchieds
gaſtſpiel Lilly Hafgren-Waag, unbeſtimmt. Sonntag
nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
r Reiſe um die Erde“. Abends neu einſtudiert

ieſflha nd

Gerithtsverhandlungen.
Schöffengericht rſeburg. Die Arbeiter Paul B.

und Franz M. beide Merſeburg, wurden mit je 10
Markt oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft, weil ſie im De
zember 1913 Korbweiden im Werte von 92 Pfennig aus
dem Forſt geſtohlen hatten.

Meſſers erkannt. Freigeſprochen wurde der Mechaniker
meiſter Guſtav E. von hier, der polizeilich beſtraft war,
weil er mit ſeinem Automobil bei Dunkelheit gefahren
war, ohne das hintere Erkennungszeichen beleuchtet zu
haben. Wegen Landſtreichens erhielt der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Bruno H. aus Junker
acker eine Haftſtrafe von 4 Wochen. Freiſpruch erzielte
der Geſchäfksführer Hermann V. von hier mit ſeinem An
trage auf gerichtliche Enkſcheidung gegen eine polizeiliche
Strafverfügung, die er erhalten hatte, weil er während
der Vorſtellungen in ſeinem Theater die Gänge nicht

frei gehalten hatte. Der Hausburſche Richard H. aus
Gehüfte war im Oktober 19183 bei einem Konditor hier in
Stellung und entwendete dem Lehrling daſelbſt eine Ahr
im Werke von 12 Mark, weshalb er mit einem Verweiſe
beſtraft wurde. Der Schneider Karl N. früher hier
jetzt in Bernburg, arbeitete bei dem Schneidermeiſter
Naumann hier und unterſchlug demſelben einen Anzug
im Werte von 40. Mark, ſeine Strafe wurde auf 68 MartHigeſeht Freigeſprochen wurde

der Viehhändler Ernſt Sch. aus Rüdigershagen, der poli
zeilich beſtraft war, weil er in einem als Seuchengebiet be
zeichneten Dorfe ohne Erlaubnis Klauenvieh verkauft
haben ſollte.

L Das Urteil gegen die Braunſchweiger Bank-
defraudanten. Die Strafkammer in Braunſchweig ver
urteilte m Sonnabend den Bankbeamten Aurbach
zu fünf Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt, den Fabrikanten Alexander Weber zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ebhrverluſt.
Sie hatten, wie berichtet, beim Bankhauſe Gebr. Löb-
becke Co. Depotunterſchlagungen in Höhe von 600000
Mark begangen und bares Geld im Betrage von 36000
Mark geſtohlen. Weber hatte Aurbach zu dem Ver
brechen verführt.

Ein Beleidigungsprozeß gegen Geheimrat Götz.
Das Leipziger Schöffengericht verürtetlte am Sonnabend
den Geheimen Rat Dr. Ferdinand Götz, den Vorſitzenden
der deutſchen Turnerſchaften, wegen Beleidigung des
Studienrats Profeſſor Hartmann in Leſpzig zu ſechzig
Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten. Profeſſor
Ha tmann hatte ſich in den von ihm her ausgegebenen
Mäßigkeitsblättern gegen das angeblich übermäßige
Trinken der Turner auf dem 12 Deutſchen Turnfeſte ge
wendet und außerdem behauptet dieſe hätten maſſenhaft
berüchtigte Häuſer aufgeſucht. Dr. Götz hatte dieſe Tat-
ſachen in der deutſchen Turnzeitung ſcharf zurückgewieſen
und dabei nach Anſicht des Gerichtshofes beleidigend
geworden.

Luftschiffahrt.
Buenos Aires, 2. März. Der argentiniſche Flieger

Newbery, der bereits mehrere Rekordflüge ausgeführt hat,
iſt geſtern in den Cordilleren bei einem Fluge tödlich
verunglückt. Sein Fluggaſt wurde ſchwer verletzt.

Paris, 2. März. Die beiden auf dem Flugfeld von
von Ambérieux verunglückten Flieger ſtammen
aus Rußland und heißen mit ihrem richtigen Namen
Gabriel und Peter Wrombleski. Das von
ihnen erfundene Flugzeug, mit dem ſie den Flugverſuch
unternommen hatken, war ein gepanzerter Eindecker.

Paris, 2. März. Wie aus Tunis gemeldet wird,
werden die Flieger des dortigen Militärflugzeuggeſchwa
ders demnächſt einen gemeinſamen h über
Algier, Oran, UAdſchda und Fes nach Caſa
blanca unternehmen.

Vermischtes.
Die Beſchädigungen des franzöſiſchen Panzerkreuzers

„WaldeckRouſſeau“ haben ſich, wie aus Toulon gemeldet
wird, als un bedeutend M ben Scuehabung Das
Schiff dürfte bereits Mittwoch an den Schießübungen des
Mittelmeergeſchwaders teilnehmen.

Keine Roſe ohne Dornen. Er, nachdem das Mindeſt
alter für die Auszeichnung mit den akademiſchen Palmen
auf 27 Jahre feſtgeſetzt iſt. „Nun, da du dich um die
Palmen beworben haſt, kannſt du nicht mehr gut zurück.“
a e ver jeder Menſch wird dann wiſſen, daß ich älter
als 27 bin

Sie müſſen außerdem den
Wert erſetzen; auch wurde auf Einziehung des benutzten

Neueste Nachrichten.
Nachtragsetat

London, 3. März. Jm Unterhauſe brachte Marine
miniſter Churchill einen Nachtragsetat für die Flotte in
Höhe von 50 Millionen Mark ein,

Gegen den amerikaniſchen Tabaktruſt.
Bremen, 3, März. Jn der Vörſe fand geſtern abend

eine große, von vielen Tauſenden beſuchte Maſſenverſamm
lung ſtatt, die ſich zu einer impoſanten Kundgebung gegen
den amerikaniſchen Tabaktruſt geſtaltete. Es wurde die
Erwartung ausgeſprochen, daß die Konſumenten aus
allen Bevölkerungskreiſen Bremens die bedrohte
truſtfreie deutſche Tabakinduſtrie in ihrem
ſchweren Kampfe tatkräftig unterſtützen werden.

Gegen Amerikas überwachung der Cinwanderer.
Neuyork, 3. März. Deutſchland ſoll, wie

nach der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, gegen die Be
ſtimmung in der Einwanderungsvorlage proteſtierten, laut
der amerikaniſche Jnſpektoren auf den ausländiſchen
Schiffen die Einwanderung überwachen ſollen.

Die Berliner Liedertafel in Alexandrien.
Berliner Liedertafel iſtBerlin, 3. März. Diegeſtern nach glücklicher Mittelmeerſahrt in Alexandrien

eingetroffen.

Brandſtiſtung holländiſcher Soldaten.
Amſterdam, 3. März. Der Kriegsminiſter ſtellte

laut „Deutſcher Tagesztg.“ feſt, daß mehrfach Brand
ſtiftungen anarchiſtiſchen Soldaten in Kaſernen vorge
kommen ſeien, namentlich in Harlem und in Ede.

Getreides und Produktenverkehr.
Berlin, 2. März.

Weizen lok. inl. 190,00--194,00 Mk.
Roggen lok. inl. 164,50 Mk.
Ha v fein 167,00 182,00 Mk., do. mittel 1683,00 bis
00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00--27,26 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90--231,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Babn 147,00--166,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183 00-185,00 Mk.
i e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,86
i r r do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,85

8 11,

e e n er nener u Mark achtgewicht: en,T I e V Bullen, QIII 88, IVs1, V Kalben und Kühe, Qual.Iise, V 76 V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 82
Schweine, Qual. 162, I 63, 1 60, V 58, 57; Lebend-

ewicht: Kälber, Qual. J 98, II 67, III 64, I 59.
Schafe, Qual. I 50, I 47, III 44, IV. V Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

Reklameteil.

Das beſte Familiengetränk

iſt Kathreiners Malzkaffee. Er iſt
geſund und kräftig,

ſehr wohlſchmeckend und billig.

Der Gehalt macht's!



Preußiſch-

Süddeutſche Lotterie
Erneuerung der Loſe zur 3 Klaſſe
muß ger bis 9 März

Curtze.

Lyzeum.Die en Wairſachee

zu Oſtern d. J. ſchu enwerdenden Kinder, e
ire Lyzeum beſuchen ſollen
findet im Lehrerzimmer des
Lyzeums, Schulſtraße 1, am
Mittwoch den 4. März,
nachmittags 4 bis 6 Uhr

ſtatt. Taufbeſcheinigung u. Jmpf-
zeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, welche
ſtern d. J aus anderen Schulen

in das hieſige Lyzeum übergehen
ſollen, werden am Mittwoch den15. April, vormittags 10 Uhr im
Lehrerzimmer a und auf
genommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie mund Jmpfzeugnis ſind vorzu
legen, und Schreibmaterial iſt
mitzubringen

c) Das neue Schu'jahr beginnt
Donnerstag den 18. April,

morgens 8 Uhr.
d) Die Neulinge ſind am ge

nannten Tage um 10 Uhr der
e Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 20. Febr. 1914.
Der Direktor.

Hpotheten Kapltal
haben wir für Privatleute
auf Acker-Hypothek 1. und
Sf Stelle unterzubringen.
knecmannälo, Sonne s

M. 15000
ſind zur 1. Stelle auf nur gute

ypothek auszuleihen. Näheres
bei Rich. Wiegand, Mälzerftr. 8

Eine ältere hoch

San
und ein junger
oſtfrieſiſcher
Zuchthulle
ſtehen zum Verkauf bei S

Graßhoff, Neumark(Reg.-Bez. Halle a. S.) frü

Achtung Achtung!
pollzehung!

Bei vorkommenden Einbrüchen,Diebſtählen 2c. e. ſteht mein
deutſcher n welcherbereits mit vielen Erfolgen ge
arbeitet hat, jedermann zur Ver
fügung. Honorar nach Überein
kunft. Bei Vorkommen bitte um
Telephonanruf
S Weißenfels Nr. 570.

Willy Edel, Weisseptels 4.

Hoderwe lraun sonen Wegen
abzugeben

Preisliſten umſonſt. u. F. Stein
bach, Mühlhanſen 178 i. Th.

Ponolq,
faſt neu, mit 40 Noten rollen im
Reuwerte von za. 400 Mk. iſt für
den außergewöhnl. billigen Preis
von Mk. 600 zu verkaufen.

Pemier- Aera
mit 20 Notenrollen im Neuwerte
von za. 200 Mk. für 450 Mk

Dö jll, Gr.

Aennelſigren in Aclonſedeche

auts he uS s Petschafte,

e S Siogeimarken ete. c

e liefertde

Odale Frübblaue, e

verkauft von O Mittwoch S

oben Fritz Schanze, Kleine Ritterſtruße

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſige Stadt

wird nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes
vom 11 Februar d. J. wie folgt vorgenommen und haben ſich
hierbei vorzuſtellen:

Montag den 9. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg imThüringer dte itaeigtiee aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben A-- G
Thüringer vdoſe re etbe aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben Mittwoch den 11. März 'd. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hoſe ſaben e Htige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben WDonnerstag den 12. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im

Thüringer Hofe Militä tig aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben TDie Militärpflit chtigen hieſiger Stadt, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt inFriedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der angegebe
nen Zeit und an dem angegebenen Orte mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den e e werden noch beſondere Geſtellungs
befehle zugehen, es bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbenimmungen unnachſichtlich zur Anwendung

Etwaige ausſtehende Anträge auf Zurückſtellung ſind ſofort
an uns e ehee Reklamanten haben mit ſämtlichen Angehörigen, beidenen es v die Beurteilung der Erwerbsfähigkeit ankommt, am
16. März d. g. nochmals vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinen
um über die angebrachte Reklamation zu verhandeln. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Merſeburg, den 16. Februar 1914.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Der unterzeichnete Vorſitzende iſt in Hypotheken-

Angelegenheiten
Sonnabends vormittag von 11 bis 1 Uhr
im Sitzungszimmer der Sparkaſſe Burgſtraße Nr. 1
zu ſprechen.

Merſeburg, den 25. Februar 1914.
Der Vorſtand Zhiele, Vorſitzender.

unt. dFrl Steckenpferd-Heife

Karten

E

die beſte Lilienmilch- Seife
für zarte, welhe teuer ben

dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada-Cream“
rote und ſpröde haut weiß und
lammetweich. Tube 50 Pfg. bei

W. Fuhrmann, MNilh. Kieslich, FritzLeberl, Franz Mirth, R. Rietze, Fr.
Herrfurth, Rich. Kupper, Kath.

in

eniniiin

We

frühe
ieren

Zw'ckauer. Roſen,frühe
Juli-

rüh ab Feeygang.

Na un Alal An en end e e e verſiherung zu Rerſedurg,
d r e hole mit Vieh Donnerstag den 5. Müärz,

Weibgen Witwe in Müeheln-

den n

W in m Naundorf, abends 8 Uhr
nein Aaundor außerordentlicheMerſeburg. Roßſchlüchterei 9 General Perſammlung H

Telephon 496.

Das beltebte, von Hunderttauſen
den immer ſtürmiſch begehrte
e Moden Album (nur60 Pf). Es enthält ebenſo wie
dasJugendModenAlbum(60Pf.)
die entzückendſten Modelle.

Marie Müller Nachf,
Kl. Ritterſtr. 11.

Albrechts
Naturheil Anstalt

staatl. Konzession
Halle a. S. Friedenstr. 28

Tel. 451.Individuelle Behandlung bei
allen Krankheiten, auch ver-
alteten Leiden üangjührige
Erfahrung. Gute Erfolge.

im Reſtaurant Zur guten Quelle
Der königl. Kreistierarzt Herr

Stedefeder wird über ver
ſchiedene Schweine Krankheiten
einen Vortrag halten Jch er
ſuche ſämtliche Mitglieder, an
dieſem Vortrag teilzunehmen.

Der Vorſtand.

Nicht Sonne den 5. März
ſondern

erſt Donnerstag d. 12.

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranſe Blut

arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
gerſehen mit Streifband und ſchwarz weiß roter
Schutztnarke. Stets echt und friſch zu haben bei

Dienstag den 10 März d. früh 8 Uhr in Merſeburg im

J mine
S außer dem Hauſe erteilt.

im Bootshaus.

Perſeburger Auder Geſellſchaft.

Dienstag den 3. Se o abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

Cinophon Theater

di Aue
Programm von Mittwoch

bis Freitag.
Pathe Journel. Aktuell
Er ſpart fünf Hollar. Komödie
Winterſport in St. Moritz. Natur
Noch im letzten Augenblick Spann.

Drama.
Was Aennchen träumte Humor.

Der Idtenbapfhueg.

Karnevalstragödie in 83 Akten.d
lunſhöf ten

Jeden Mittwoch

r Plinſen.Preußiſcher Adler

Mittwoch
G Schlachtefeſt.

Jüug. Hausdiener
für ſofort geſucht.

Otto Dohkowitz,
Entenplan 8.

Jüngerer Austräger
wegen Erkrankung des jetzigen
zur Aushilfe geſucht.

Buchhandlung Pouch.

Schreiberlehrling
(evtl. auch Fräul. bis zu 16 J) mit
durchaus gut Schulbildung und
geläuf. Handſchrift per 1. 4, er.
geſucht. Meldungen nachmittags
von I bis 4 und nach 6 Uhr.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Paul Wucherer. Bäckermeiſter.

Iehexe ARheftennten

(auch unabhängige Frau) ſucht
für dauernde Beſchäftigung

Peitſchenfabrik
Halleſche Straße.

Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest

Dleters hestalraſſon
Herm. Juſt.Jeden un und Freitog

Schlachtefeſt.

s

S haugſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

nach Weißenfels g.
haushalt geſucht

M
geſucht Weiße Mauer 16
Zuverl. älteres Mädchen

bei hobem Lohn zum 1. April
geſucht. Karlſtraße 13, part.
Tücht ſaud. Dienſtmädchen
zum 1. April bei hohem Lohn

G. in Privat
Frau Minna Rothe,

Weißenfels a. 6., Weinbergſtr.

Dienſtmädchen,
welches ſchon in beſſerem Haus
halt geweſen iſt, für kinderloſes
Ehepaar geſucht. Lohn bis 20,
bei ſehr guter Behandlung.Erſtklaſſig. Vlolin Unterricht

wird gründlich u. ſchnell fördernd

leeretiche Anmeldung: G.
Halle a S., n 9. II.

Georg Grapp, Weißenfels.
94, ordentl. Awktwüdchen

borr, n 1. April gM zehenden, itr 19, vart.

Rohrſtühle
geſlochten.

Aufwartung
werden ſauber u dauerhaſt ein über Mittag geſu cht.

Lanchſtedter Straße 21, 1 Tr.Gotthaärdtſtraße 30.

Fleischhackmaschinen
werden repariert, Messer und Schei-

ben dazu geschliffen.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

Eine Aufwartung
für einige Vormittage geſucht

Meuſchauer Straße 15

Schreibarbeiten Gaubere Aufwartung
nimmt gern entgegen. Offerten für vormittags pt.
unter 4 A a d. Exv d. Bl. erb in der Exped d Bl.

Zu erfr.

Ein Bäckergeſelle

Off. u. O O an die Exped. d. B.

S An ſtrebſumen Mann
wird Engros Verſandſtelle ver
geben. Kapital nicht erforder
lich; monatlich bis 400 Mk Einkommen Offerten unter A 2200
befördert die Annoncen Exped.
Daube K Co., Cöln

Clchtige n
und Schlefür d epper W

ZTageban geſucht. Neue Wnungen und Kaſerne e
handen. Umzugskoſt. werden
vergütet Zu melden bei

Paul Vaum, Brannsdorf,
Oberlauſitz

Hertel, Saalſtraße.

ſucht Stellung
Portemonnaie mit Du J

m Brühl verloren. Ge
hlhnung abzugeben

Am Sonntag von der Linde
Ein anſtändiges Mädchen, bis nach Niederbeung ein Damen

welches ſchon gedient hat, ſucht täſchchen mit 10 Mk. gnhalt verStellung in beſſerem danuſe zum loren.
1. 4. Off. u Dienſt an die Exp. d Bl. abzugeben im

Gegen gute Belohnung

Vahnhofsreſtaurant Niederbeung.

Hechluß der
Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

traggeber bitten wir umheſt Beachtung dieſer
Schlußgeit

Größere Anzeigen
wolle man am Lage vorher
anſgeben.

n e teilen wirmitdie Expedition von abds,
r. Uhr ab geſchloſſen iſt.

Kypedition
nes MWerſeb. Correſpondegt,

r
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ordneten Kolonnen dur
in keinem Falle für Beſiegte zu halten ſchienen, war alſo

der Weg von

in der Richtung auf Eckartsberga zu aufbre

Beilage zum „Rerſeburger Corxreſpondent“,
r. 53.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
A Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März.) Die

oft vom Reichstag verlangte e r en heute auf der Tagesordnung. Sie bringt für eine
nzahl der unteren Beamtenkategorien die erſtrebtenAuſbeſ erungen, und um nicht im Plenum des Reichstages

einen Wettlauf unter den Parteien hervorzurufen, wurde
ſie nach einer Vereinbarung des Seniorenkonvents auf An
trag des Vorſitzenden der Budgetkommiſſion dieſer über
wieſen. Auch die beiden kolontalen Nachtragsetats wur
den debattelos der Budgetkommiſſion übergeben. Dann
kam der Reichstag zur zweiten Leſung des Poſtetats. Die
BeamtenBeſoldungsfragen, die ſonſt alljährlich beim Poſt
etat einen größeren Raum einnahmen, waren durch die
Beſoldungsnovelle im weſentlichen aus der Erörterung
ausgeſchaltet, und infolgedeſſen beſchränkten ſich die meiſten
Redner auf die verkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen
Geſichtspunkte. Der Sozialdemokrat Ebert warf dem
Staatsſekretär Krätke vor, daß er zu ſehr auf Uber
ſchüſſe bedacht ſei und zu wenig für den Ausbau des Ver
kehrs tue. Der Paketverkehr ſei in den letzten Jahren
langſamer geworden, das Weltporto müſſe erniedrigt
werden, die Wartezeit der Beamten müſſe abgekürzt wer
den. Die Oſtmarkenzulage lehnt die Sozialdemokratie
nach wie vor ab, das Zentrum tut dasſelbe, wie nachher
aus der Rede des Zentrumsabg. Nacken hervorging.
Dem Staatsſekretär warf der Sozialdemokrat vor, daß er
die Beamten gegenüber den Anſchuldigungen des Oberſten
von Reuter kläglich preisgegeben habe. Das beſtritt Herr
Krätke ganz energiſch, es ſeien aber in der Tat Anregel
mäßigkeiten vorgekommen, und daß müſſe ren wer
den. Die Sozialdemokratte, die ſo oft die ſchwerſten An
u ungen gegen die Beamten wegen Verletzung desitebeiniſer erhoben habe, habe kein Anrecht darauf,

als Hüterin der Veamtenſchaft aufzutreten. Der Zen
trumsabg. Nacken war in der Hauptſache mit der Ver
waltung des Staatsſekretärs einverſtanden, nur verlangt
er beſſere Telephonverbindungen nach dem Weſten, die
Einrichtung von Beamtenausſchüſſen, begrüßt die An
kündigung der Poſtkreditbriefe Und wünſcht ein ſchnelles
Anpaſſen an die techniſchen Fortſchritte. Freudig begrüßt
wurde vom Hauſe die Mitteilung des Staatsſekretärs
Krätke, daß China ſich dem Welkpoſtverein angeſchloſſen

und deshalb künftig Geſchäftspapiere und Druck
achen über die Sibiriſche Bahn viel ſchneller befördert

Einige nachträgliche Notizen zum Rückzuge
der Franzoſen auf der Straße Leipzig

Freyburg a. U. im Oktober 1313.

Sir

erſebur
Teil der

Tagebuch eines Merſeburger Einwohners, der an den er
eignisvollen Oktobertagen des Jahres 1813 täglich, faſt
ſtündlich genau notierk hat, läßt nicht einmal die Ver
mutung zu, daß nur einige franzöſiſche Detachements auf
eigene Fauſt hin bei Merſeburg den Übergang über die
Saale geſucht und gefunden hätten. Das Gros der e
Hrn kampierte in der Nacht vom 19. auf den 20. Oktober
ei Lützen, Napoleon mit der Garde verbrachte bei

Markranſtädt die Nacht, das übrige lagerte bei Lindenau.
Der Merſeburger Tagebuchſchreiber ſagt vom Abend des

19. Oktober: „Dieſer Abend, als es dunkel wurde, war die
Gegend um Lützen herum wie illuminiert von den fran
zöſiſchen Wachtfeuern; auch ſah man nach Rückmarsdorf
zu ein ſchrecklich großes Feuer, welches den ganzen Himmel
Lötete Am Abend des 19. Oktober wurde Naumburg
bereits durch die Verbündeten den Franzoſen, die einen
Handſtreich auf dieſe Stadt in Szene geſetzt hatten, weg
rn am 20. zog in Köſen ſchon ein öſterreichiſches

ruppendetachement ein. Den Franzoſen, die ſich übrigens
nach Ausſagen von e in geſchloſſenen, faſt gedie Ortſchaften bewegten und ſch

eißenfels aus über enach Eckartsberga ſchon zeitig verlegt. Ja, die in Köſen
eingezogene a er e Truppenmacht hat es ſogar

u. a. noch fertig gebracht, die erſten, am 21. Oktober
unter Führung des Generals Bertrand von r aus

u enden Franoſen auf ihrem Marſche zu behelligen Freilich gelang
ieſe Operation nicht, die Oſterreicher wurden ſogar zu

rückgedrängt und über die Saalebrücke weg auf das rechte
Sagleufer geworfen. Um dieſe Saalebrücke iſt lange heiß
eſtritten worden; noch heute ſieht man an einem

Hauſe, das unmittelbar vor der Brücke linksſaaleſeitig
teht, die erhaltenen Spuren von den Geſchoſſen, die es
amals getroffen

Der Abmarſch der Franzoſen von Leipzig wurde furcht
bar gehemmt durch das viele Kriegsfuhrwerk, mit Kran
ken und Verwundeten angefüllt und mit Proviant und
re e et beladen, welches Fuhrwerk mitgeſchleppt
und beſonders bewacht werden mußte. And auf oft ſchma
len Wegen erſchwerten ganz beſonders Kavallerie Und
Artillerie den zu Fuß marſchierenden Kolonnen die Mög
lichkeit, flott ausſchreiten zu können. Grade über das
viele mitzuführende Fuhrwerk iſt von den franzöſiſchen
Soldaten ſehr geklagk worden Mißgeſchicke über Miß
eſchicke kamen im Wagenbetriebe vor, bald brach einad bald eine eng oder ein Schirrſeil hatte ſich

durchgeſcheuert. Mancher Wagen blieb am Wege liegen
ſeine Bedeckung verließ ihn, wenn er nicht mehr ſort
bewegt werden konnte. Früher wurde allen Ernſtes er
ählt, a gelegentlich dieſes e unweit Dürren
erg nä o ein franzöſiſcher Kriegskaſſenwagen von

Ziviliſten vollſtändig ausgeplündert worden ſei; wer oder

Dörflein Be

Mittwoch den 1. März

werden würden. Die Einrichtung der Brieftelegramme
werde ausgebaut und ſoll auf Oſterreich ausgedehnt wer
den. Die automatiſchen Apparate für Barfrankierungen,
Einſchreibebriefe uſw. würden vermehrt. Die Poſtkredit
briefe ſollen bald eingerichtet werden, die unterirdiſchen
Telephonleitungen werden allmählich vermehrt und für
die weiblichen Angeſtellten der Poſt hatte Herr Krätke
einige wohlwollende Worte, die von dieſen gewünſchte
etatsmäßige Anſtellung ſtellte er e allerdings nicht in
Ausſicht. Der nationalliberale Abg. Beck Heidelberg iſt
mit der Poſtverwaltung im e einverſtanden,
aber er wiederholt doch ſeinen Wunſch auf Einrichtung
des le e Beirates, damit die Poſtverwaltung
die Fühlung mit dem Verkehrsleben dauernd behalte.
Er unterſtützte die Forderung auf feſte e der
weiblichen Gehilfinnen, wenn er auch nicht will, daß durch
dieſe züviele Männer verdrängt werden. Auch er redet
der Einführung möglichſt vieler automatiſcher en
das Wort. Uneingeſchränktes Lob für die Poſtverwaltung
hatte der konſervalive Dr. Oertel, der ſich auch in der
Angelegenheit des Oberſten von Reuter ganz auf die
Seite des Staatsſekretärs ſtellte und ſich im übrigen dahin
ausſprach, daß die e ger für die Städte genug
getan habe und in Zukunft das Land etwas mehr berück
ſichtigen möge. Am Schluß der heutigen Sitzung erhielt
noch der Fortſchrittler Kiel das Wort, auf deſſen Aus
führungen wir morgen noch zurückkommen; er verlangte
hauptſächlich eine e Pere des wachſenden moder
nen Verkehrs durch die oſtwerwaltung die Rückſicht auf
de Verkehr müſſe den fiskaliſchen Intereſſen voraus
gehen.

A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. März Die
Novelle zur Abänderung des Kommunal Abgaben
geſetzes wurde unter regem Jntereſſe des Hauſes von
dem Miniſter des Jnnern von Dallwitz begründet, der
das Kommunal Abgabengeſetz als eines der beſten Geſetze
der neueren Zeit lobte, das die Laſtenverteilung in den
Gemeinden regele, wenn es auch auf die ſteigenden Laſten
der Gemeinden keinen Einfluß ausüben könnte. Jn der
Laſtenverteilung aber, in der Durchführung des Grund
ſahes vom „Gleichgewicht vom Leiſtung und Gegenleiſtung“
und in der Rückſichtnahme auf die Staatsfinanzen ſei das
Geſetz gut und brauchbar, und bei der Eröffnung neuer
Steuerquellen für die Gemeinden und anderen Reformen
könne auf dieſer Grundlage weitergearbeitet werden.
Eine Ausdehnung der Beitragspflicht des Fiskus für die
Gemeinden Und eine n der inneren Verwal
kung, das ſeien die weſentlichſten Reformen. Ungefähr

ebenſo hörte man es von dem konſervativen Herrn von

auch in der Franzoſenzeit
unbeka bliebenen Zi

Zwei Tag
ſaalſeiti
fels a. Saale biwakiert. Erſt die Blücherſchen Kolonnen
trieben vom Klemmberge aus am 21. Oktober den welſchen
Feind dazu, die Lagerſtellen für immer zu verlaſſen. Ein
Überbleibſel aus jener Zeit, die ſog. alte Mundſche Scheune
gm Perſonenbahnhofe, zeigt noch heute oder zeigte wenig
ſtens bis vor kürzem noch die Spuren von der Wirkung
dieſer Blücherſchen Kanonen Wo die ehemaligen Wein
berge waren, iſt heute der Güterbahnhof Weißenfels. Bei
den verſchiedentlichen Ambauten desſelben iſt recht viel
altes kurſächſiſches und preußiſches Kleingeld gefunden
worden, offenbar verloren gegangenes Löſungsgeld einer
Soldatentruppe, die meiſtens dort gelagert hatte. Be
kanntlich haben die nach Überſchreitung der
Saale die ehemalige hölzerne Brücke der Stadt Weißen
fels hinter ſich abgebrannt. Feldmarſchall Blücher war
ihnen ſehr auf dem Nacken, anderſeits machte ſich auch aufdem linken Saalufer die Avantgarde des e Korps
ſchon vom 19. Oktober ab fühlbar. Das Abziehen der
letzten S vom rechten n das linke Saalüfer bei
Weißenfels muß daher ſehr überſtürzt geweſen ſein, denn
man hatte offenbar keine Zeit mehr en ein Detache
ment, welches einen ſeitlichen Brückenkopf gegen die an
marſchierenden Preußen bilden ſollte und mußte, recht
zeitig n n und mit über die Brücke nehmen zukönnen. Jm Anfange der neunziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts ſtieß man nämlich in dem zum Kirchſpiele
Weißenfels ver und en der Saale gelegenen

üditz bei Ausſchachtungsarbeiten für einen
Neubau unvermutet und in nicht zu tiefer Erde auf
Knochengebeine, die neben und übereinander in mehr
fachen Reihen geordnet lagen. Anfangs wurde vermutet,
daß man auf einen ehemaligen Kloſterfriedhof geſtoßen
ſei, bis ſich ein ſehr alter, faſt an die neunzig Jahre hin
anreichender Dorfbewohner meldete und noch genau angab,
daß es ſich im vorliegenden Falle um die Reſte von Leichen
r franzöſiſcher Krieger aus den verhängnisvollen
Tagen des bewegten Brückenüberganges bei Weißenfels
im Jahre 1813 handele.

Ein Buch, das dem Schreiber dieſes kürzlich in die
Hände gefallen, ſchildert genau durch einen Augenzeugen
den Verlauf der Zeit vom 19. auf den 20. Oktober 1813
für die Stadt Weißenfels. Herausgegeben von C. von
Martens unter dem Titel „Vor r Jahren“ führt der
zweite Band des Buches die nähere Bezeichnung Tage
buch meines e in Sachſen 1813 Der Verfaſſer
war württembergi cher Offizier er berichtet über die Vor
gänge in a ſelbſt innerhalb der erſten vierund
zwanzig Rückzugsſtunden, denen allerdings noch ſchlimmere
für die Stadt bis zum 21. Oktober folgken. Erſt, als die
Saalebrücke in Flammen aufgegangen, war in Weißen
fels Ruhe vor den Franzoſen. Die Verbündeten waren
dem Feinde auf den Hacken und hielten ſich ſcharf an deſſen

henenn wir dem württembergiſchen Erzähler folgen, ſowurde ſchon im Laufe des 18. Oktobers ſeitens Meere

Jacobi, der den übergroßen Luxus der großen Ge
meinden tadelte und ſich im Gegenſatz zum deutſchenStädte
tag gegen die Grundwertſteuer nach dem gemeinen Werte
ausſprach. Der nationalliberale Dr. Keil kritiſterte auch
den Luxus der Gemeinden, den er auf den Ehrgeiz mancher
Magiſtratsbeamten zurückführte. Er verlangte eine
beſſere Verteilung der Volksſchullaſten und erklärte den
Geſehentwurf als eine brauchbare Grundlage für die
Kommiſſionsberatung. Ahnliches hörte man vom Zen
trumsredner Dr. Wuermeling, der ſich insbeſondere
für die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der mittleren
und kleinen Städte ausſprach, für eine wirkſame Staats
auſſicht in größerem Amfange der Geſetzentwurf er
höht die Steuerzuſchlagsgrenze, über die hinaus Staats
aäuſſicht eintritt von 100 auf 150 Proz. und der mit
einer kleinen Philippika gegen den Luxus den Finanz
miniſter Dr. en et auf den Plan rief, der die Ge
meinden vor einem ſolchen allgemeinen Vorwurf in Schutz
nahm. Der ehemalige Oberbürgermeiſter hielt da unter
eiſigem Schweigen der Rechten ein recht kundiges und
intereſſantes Kolleg über die Steigerung der Gemeinde
aufgaben in den letzten Jahrzehnten, über den Aufſchwung
von Schulweſen und Hygiene, über die glänzende Leiſtung
des deutſchen Bürgertums in allen Kulturfragen. Der
freikonſervative Dr. Bredt ſieht in der falſchen Boden
politik der Gemeinden die Arſache der gert Steuer
belaſtung und wandte ſich gegen allzuviele Privatunter
nehmungen unſerer Städte, wie zum Beiſpiel den Aniver
itätsplan in Frankfurt g. M. Gegen dieſen Wunſch der

eeinträchtigung einer Selbſtverwaltung, wie auch gegen
die Angriffe auf die Sozialpolitik unſerer Kommunen,
auf die Schulſpeiſung und die Armenfürſorge, wandte ſich
in temperamentvollen Ausführungen der Fortſchrittler
Dr. Caſſel. Er widerſprach der Tendenz der Redner
des Zentrums Und der Konſervativen, auch bei n e
Geſetz agrariſche Jntereſſen in den Vordergrund zu ſtellen
er verbreitete ſich auf Grund ſeiner großen kommunalen
Erfahrungen über die Aufgaben der Gemeinden in der
Wohnungspolitik und der Hygiene. Die Volkspartei ver
langt eine ausreichende Heranziehung des Fiskus zur
Gewerbeſteuer. Sie W grundſätzlich für eine BVeſteuerung
nach dem gemeinen Wert, aber mit entſprechenden Aus
nahmen für die landwirtſchaftliche oder gärtneriſche Aus
nutzung eines Grundbeſitzes. Mit Energie nahm ſich der
Ehrenbürger Berlins dabei des viel en enen
„Waſſerkopfes“ Berlin an und überhaupt des Rechtes der
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, das vor übergriffen der
Staatsaufſicht geſchützt werden müſſe. Danach verlangte
der Sozialdemokrat Hirſch eine ſtärkere Armenunter
ſtüßung der Gemeinden und dafür eine Beſchneidung der

der Marſchall Bertrand beauftragt, mit ſeinem Korps,
dem vierten franzöſiſchen, das nur noch 15 000 Krieger
ſtark war und zu r Nachhut auch der Verfaſſer des
Buches zählte, von Leipzig ſofort aufzubrechen, um für
einen eventuellen Geſamtrückzug den Sgaleübergang in

Weißenfels bei Zeiten zu Wert Und die Gegend bis dahin
von den Skreifkorps der Verbündeten zu ſäubern. Der
Befehl wurde von Bertrand genau ausgeführt. Alles,
was von Kranken und Verwundeten eben noch laufen und
etwas klettern konnte, warf ſich in Leipzig auf die mit
ziehenden Bagagewagen. Um Mitternacht kam das Korps
bei Lützen an, wo es abkochte und zwar dicht am ſog.
Schwedenſteine. Am 17. Juni desſelben Jahres hätten,

wie der Verfaſſer erzählt, bei demſelben Steine gleichfalls
Franzoſen kampiert und bei dieſer Gelegenheit pietätlos
die drei Pappeln gefällt, die den Stein bis dahin geziert.
We am Morgen des 19. Oktober kam das Korps vor
Weißenfels an, wo es vor der Hand auf einer Anhöhe
ſich lagerte. Dieſe Anhöhe muß wohl die Hochfläche an
der alten Leipzigerſtraße geweſen ſein. Nach einiger Ruhe
wurde abgekocht, dann wieder aufgebrochen Und das ganze
nei vierte Korps marſchierte nun durch Weißen
els, überſchritt die Saale und bezog linksſaalſeitig, alſo

in den Weinbergen, ein Biwak. Von der Stadt nete
der Verfaſſer, daß noch einige Stunden vor der Ankunft
der erſten, retirierenden Franzoſen Truppen der Verbün-
deten darin geweſen ſeien. Die Stadt ſoll ganz ausge
ſtorben e aben. Viele Einwohner hatten ſich
geflüchtet, manche ſich in die hinterſten Hausräume zurück
gezogen. Einzelne franzöſiſche Soldaten ſuchten die Häuſer
nach Nahrung ab und ſcheuten I vor dem Plündern nicht,
die verwundeten r ſuchten, in Häuſern warme
Liegeſtätten zu bekommen. Jeden Augenblick ſtockte der
Verkehr auf der Saalebrücke, weil das viele ren
werk nicht ſchnell genug hinüberkommen konnte. Verfaſſer
wurde zur Ordnunghaltung im Verkehr auf die Brücke
kommandiert, war aber re gegen die auf
tretende Zügelloſigkeit und Willkür der Geſchirrführer,
worüber ihn drei franzöſiſche Kavallerie-Offiziere, die in
einer Wirtſchaft nahe der Brücke gemütlich ſchmauſten und
tranken, mit den Worten zu tröſten ſuchten: „Krieg ſei
eben Krieg und da dürfe man nicht alles ſo genau neh
men uſw. Am 20. Oktober brach General Bertrand aus
dem Biwak bei Weißenfels auf und gelangte bald über
Markröhlitz nach Freyburg a. U., wo die dicht bei der Stadt
vorhandene Brücke über die Anſtrut zur Not erſt wieder
hergeſtellt werden mußte, weil Oſterreicher, von Köſen aus
vorgedrungen, dieſe Brücke arg mitgenommen hatten.
Außer dieſer Brücke iſt noch eine zweite Brücke oberhalb
als e über den Fluß von der Zurückweichenden
franzöſiſchen Armee benutzt worden. Auch hat es beim
Übergange des Gros noch eine dritte Brücke weiter ober
halb gegeben. Die Brücke bei Laucha fiel ſchon früh in
die Hände des Yorkſchen Korps, konnte alſo franzöſiſcher
ſeits nicht benutzt werden. Schon am Abend des 20. Ok-
tober ſoll nach Angabe des Verfaſſers Napoleon für ſeine
Perſon in Freyburg angekommen ſein, was aber nicht
ſtimmt denn Napoleon traf erſt am 21. Oktober früh
6. Uhr, über Markröhlitz kommend, im Anſtrutſtädtchen
ein. Jedenfalls hat ſich Napoleon ſehr um die Erhaltun
der koſtbaren Unſtrutbrücken gekümmert, ſcharmützelte au
noch ſcharf mit den nachrückenden Preußen herum und erſt
bei Anbruch der Dunkelheit hatte er ſeine geſamte Armee
auf das rechte Anſtrutüfer gebracht, um nunmehr über

Eckartsberga nach Erfurt, einem franzöſiſchen Waffendepot
und Proviantplätz erſter Größe, abzumarſchieren. Die
Ordnung in den Gliedern und Kolonnen ließ von nun ab
zu wünſchen übrig, nur der Geiſt Napoleons hielt alles
zuſammen.



Poltzeiaufgaben, er hielt die Gründe des e en ſee
für die ommunalſteuerfretheit der Geiſtlichen nicht für
t altig verlangte eine Kapitalrentenſteuer und kommu

nan zur Ergän e und begrüßte alleinvie Einſchränkung der e Dann vekämpfte
der zweite Zentrumsredner Graf von Spee boden-
reformeriſche Prinzipien, wie die Erhebung der Grund
el nach dem gemeinen Wert. Hierauf wurde die

eiterberatung auf morgen vertagt.

über das Motiv der Zurückziehung des Reſtes desfortſchritelichen Antrages über die Abgrenzung von
Zvile und Miltkargewatt ſind immer noch un
richtige Anſchauungen in der Preſſe verbreitet. Nach der
Ablehnung des Grundſatzes in S 1 Abſ. 1 („die bewaffnete
Macht kann zur Unterdrückung innerer Unruhen nur auf
Erſuchen der zuſtändigen Zivilbehörde verwendet werden“)
war dem fortſchrittlichen Ankrage die Bedeutung ge
nommen. Die Reſtbeſtimmungen enthielten lediglich Aus
nahmen von dieſer Regel, die ein großes Entgegenkommen
gegenüber der Regierung bedeuteten, die aber für dieAntragſteller ſelbſt nunmehr ohne Wichtigkeit waren, zu
mal da ſie bei den anderen dem Satze 1 zuſtimmenden
Parteigruppen auf Widerſtand geſtoßen wären. Die Zu
rückziehung dieſer Sätze bedeutete alſo nicht bloß Zeit
erſparnis, ſondern ſie war eine Forderung der Logik und
der Taktik der Antragſteller, für die der ganze Antrag mit

A. Jn die Landtag
Kommunglabga
fortſchrittlichen Fraktion die
entſandt.

Nachtragsfordernugen für die Kolonien. Dem
Reichstag iſt ein Rachtragsetat für die Kolonien für
das Rechnungsjahr 1918 und ein Kolonialergänzungs-
etat für 1914 zugegangen. Der Nachtragsetat fordert
13 600000 Mk. als 5. Rate zum Umbau der Bahnſtrecke
Karibib Windhuk ſowie zum Bau der Nord-Südbahn,
Ferner 2151 670 Mk. zum Erwerb der Anteilſcheine der
Diamantenregie des ſüd afrikaniſchen Schutzgebiets
ſowie 300 000 Mk. als Anteil am Grundkapital dieſer Ge
ſellſchaft. Der Ergänzungsetat fordert für Oſtafrika
700 000 Mk. als Darlehen an die Stadtgemeinden für
werbende Zwecke. Für Südweſtafrika werden u. g.
gefordert 30000 Mk. zur Unterſtützung der deutſchen
Schulen, 205 000 Mk. zur Verbreiterung und Verlänge-
rung der Landungsbrücke in Lüderitzbucht, 80 000 Mk. als
Darlehen an Gemeinden und Bezirksverbände zum Bau
und zur Unterhaltung von Krankenhäuſern, 20000 Mk.
zur Förderung der Landesausſtellung in Windhuk, 140 000
Mark zur Erichtung einer Quarantäneſtation an der
Oſtgrenze zum Schutze gegen das Einſchleppen von
Viehſeuchen, 5 Millionen Mark als erſte Rate zum
Bau einer Eiſenbahn von Otjuwagrongu über
Outju nach Okahakang (ſogenannte Amboland-

bahn) und Verlegung ſtärkeren Oberbaues auf der unteren
Strecke der Otavibahn, ſchließlich 1 Million Mark zu

kommiſſton zur Vorberatung des
en geſetzes werden von der

bgg. Bärwald und Caſſel

flufſes. Die beiden letzten Fonds ſind in Denkſchriften
eingehend erläutert.

Volks wirtschaftliches.
Bauarbeiterſchutz. Die früher leider nicht un

beträchtliche Zahl der Unfälle, die ſich bei größeren Bau
ausführungen ereigneten, iſt, nach der „Berl. Korreſp.“,
dank der regen Fürſorge der zuſtändigen Behörden im
letzten Jahrzehnt ganz erheblich geſunken. Weſentlich
beigetragen zu dieſem Erfolge hat die mehr und mehr
herſchärfke Handhabungdergußertermin-
lichen Bauntenkonrrolle, durch die in unregelmäßigen Zwiſchenräumen darüber gewacht wird, daß die
zum Schutze der Arbeiter ergangenen Vorſchriften be
achtet werden. Um zu erreichen, daß dieſe Kontrolle von
den berufenen Polizeiorganen überall gewiſſenhaft durch
geführt wird, hat jetzt der preußiſche Miniſter der öffent
lichen Arbeiten den nachgeordneten Behörden ein Muſter
zu einem Fragebogen zugehen laſſen, in dem kurz und
überſichtlich diefenigen Punkte zuſammengeſtellt ſind, aufdie von den Kontrollbeamten in den einzelnen Stadien
der Bauausführung zu ächten iſt. Wenn, wie der Mi-niſter wünſcht Fragebogen dieſer Art möglichſt überall
den polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt werden, ſoiſt zu hoffen, daß die dadurch bedingte intenſivere über

der Ablehnung des Grundſatzes des S 1 erledigt ſein
mußte.

Auzerten fur Merſeburg
er dieſen Teil übernimmt die
ſtedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwoortung.

Heute früh 6 Uhr ent
ſchlief ſanft nach längeren,
mit großer Geduld er
tragenen Leiden unſer
lieber, treuſorgender Vater,
Schwieger u. Großvater,
Bruder, Onkel u. Schwager,
der Land wirt

Guſtav Güttel
im noch nicht ganz vollen
deten 70. Lebensjahre

Meuſchau, 3. März 1914.
Die trauernden Hinter

bliebenen
Die Beerdigung findet

Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt

Auch in dieſ em Jahre ſoll ein

in ebW
a werden. Zu einer Vor

be ſprechung werden ſämtliche
Herren Vorſitzenden und Mit
glieder der Orts Ausſchüſſe für
Jugendpflege, JugendpflegerOrtsgeiſtliche, Lehrer und Orts
richter, ſowie die Vorſitzenden der
der ſtaatlichen Jugendpflege-

s a e Vereine und orſitzenden derübrigen an Sport
Spiel und Turnvereine, welche
Jugendabteilungen führen, aufi nachmittags 4 Uhr den
2. März d. J., in Rülkes Hotelhierher eingeladen

Merſeburg, den 26. Febr. 1914
Der Kreisausſchuß f. gugendpflege.

Frhr, von Wilmowski.
Königl Landrat.

Wangoversteigerung.

Mittwoch den 4. März d. J.vormittags 10 Uhr verſtelgere i

im Gaſthof Caſino:
Kautes, vollſt. Bett, 1 Sofa und
1 Nähtiſch

fertig meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtraße 5.

2 Stuben, Kammer, Küch,Korridor und e jährlich
170 Mk., zum April zu ver 55mieten. Kleiſtte 3, 3

Sanck 30
beziehen.

Große geräumige Wohnung
mit Bad und Gas ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Obere Burgſtr. 18.

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. rzu beziehen Clobigkauer Str. 9

iſt die erſte Etage
zum 1. April zu

Heltſchaftl Wohnung
zu verm. u. 1. 4. 1914 zu e
Zu erfragen in der Exp. d. BHulleſche r. 33 e

L rnParterreWohnung beſtehend ause Zimmern, 2 Kammern, Küche

und Zubehör zum 1. April zu
vermieten. Näberes daſelbſt.

Junge Leute mit einem Kind
ſuchen per 1. Juli freundliche
Wohnung im Preiſe von 80— 90
Taler. Off. unt. M Wa. d. Exp. d. Bl.

Erſchließung, insbeſondere
Vorarbeiten undVerſuchsbauten zur waſſer wirtſchaftlichen

duch Verbauung des Fiſch

IIITIIIIIIIIIIIIIIIIIII III
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zeigen hocherfreut an

Bernhard Taitza und Frau

Die glückliche Geburt einer Kräftigen

wachung weiterhin

Offerten mit Kees unter 4

an die Exped. d. Bl. erbeten.

ämene ine 20 Weten leicht

zu einer Verminderung der Unfällebei Bauten beitragen wird.

hantes Plüschsofa (nem ung

1 gebrauchte of
zu verkaufen Wagnerſtr. 4.

Ida geb. Meyer.

L IIIIIIII IIIFür die Konfirmation
empfevwle alle Arten

Wäsche Neuheiten in Blusen u.
Kloiderstoffen, desgl. reoiz fertige
Kinderkleider in allen Grössen
äussersthbillig Kindermäntel usw.

Günthers HMachf., Markt 28.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereinsr

eſevſt ſich für Merſeburg und r Umgegend als

Sattler, Polsterer und Tapezierer.
Alle in meinem Fach vorkommenden Arbeiten

werden prompt und billig ausgefübrt

Be
Aitgetellt von der

Junges Paar ſucht Wohn ung
von 50 70 Thlr. zum 1. Asril
oder ſpäter. Offert. unt. R e
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bachſ. dobermann
iſt zu verkaufen

Leung 44.

Möhbl. Zimmer
zu vermieten Markt 23
Möbliertes Zimmer

Ein freundl. nödltertes mmer

an junges hen oder jungen
Kaufmann zum 1. März zu vermieten. Näh. in der Exped. d. Bl

Ein möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten Dom 14

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 15, 1 Tr.
Einſach möblierte ſtuhe

als Schlafſtelle zu vermieten.
Mälzerſtraße 10

offen Lindenſtr 5, Hinterhaus

Laden m. Lagerraum
per 1. Juli ſowie

2 kleine Wohnungen
per 1. April zu vermieten

zu vermieten Kl Ritterſtr. 5,3 Tr

v

Bücher-Regal
zu kaufen geſucht!?
Offerten unter A P an die Exp.

Bl. erbeten.
Wein-, Brunnen-, Likör-, Sektflaſchen uſw. ſowie alle Alimate

riglien kauft zu höchſten Preiſen
Fr. geſerich. Halle GSophien

Vollurnhrut,
leicht n höchſte ar
kraft, empfiehlSskar Hüthel.

Bettfedern
n allen Preislagen empfiehlt

Domſtraße Etage.
D. y UſGdfinpeſſenehunn

Mittwoch den
4. März abends
9 Uhr

III ſiriit initinnnist -Bank, A. f. i Der Laden Burgſtr. 10 „Goldene Kugeln Zubebör, bisher Putgeſch. iſt Ser Vorſtand.
Bontaehe Fonds Angk. Anslündigehe Fonäs, ver ſofort oder Peter zu ten.

ratsohs Keolohs-Anl, 4 98.50 be Argentinten v. 97 4 81.80 t erg

o. do. z 86.80) ba Chſlenisohe Anl. v. 1906 65 98.80 h Mein kleines, ſeit za 25 Jahren x m J pioDachwej

Statt So e 180 o in Merſeburg beſtehendes älterer z Jele h. 218,
o. do. 85 86.80 ba Japan. Anlelhe I 4 91.70 8er n e S apezierergeſ äft cht werdenKeingr. A. 4 97. Mex. Kons. von 1899 b 82. B 1 Tagelbo er 1 jüo. 35 95.76 Oesterr. ony. Rente e 85.10 de ch gegen bare Uebernahme jüngerer,gen. Santa Kento e o. Jilporr a e Jobentars u. Vor Unverherrateter Kutſcher, s jüng.

Fett. Erov Vukb. was 96. o. golar b räte baldigſt übergeben. Erfor Knechte, 1 Schuhmacher reV K. 546 ar. b. 66225 be Rumin 1908 o to de rä g geven, Schnetder, 2 Stellmacher, 1 K.

pro ä 1 40 be e e t s s de Se nie Tabpezierer, 8 Satlera beStndt- Anlelnen, o e e 5 Wer verkauſt ſein Haus un d gen de eLerlin r. 1904 er I. Eure aus o. O. Stor. 168.60 be auch mit erterlotionhnr m e e Geſchäft oder L irt in Tiſchler, Maler, Schloſſer, Drehererint er. l V 4696 60 o Br. e Heſchift oder Landwirtichaft in Erd und Fabrikarbeitalle r. Wo r a e e. c rot der i e t re men elkerer, emnder M nn ſucht
o. F. 1886, 92, 1900 reße ſofort erbeten an Car aAsreshutg von 1861 e en Ddonner, Magdeburg, Kantſtr. 15. hie See Sann geſtellt werden erten uKurs 60ment n a Garten, Veſchäftigung J d. Bl.S a. Neumärk., neue 91.50 n 86.20 za. 1 Morg., mit Fweroe, Beeren Aufwäartung tittwochsKom.0. 95.70 ins Sonnabendsn n S en e Dr. obſt und Spargelbeegten iſt ſofort Vormittagsſtunden ſofort geſucht

e Serlwar Tangole e. 9 1e2. v u verpachten Carl Kundt. An der Weißen Mauer 9 pt.
e (Guterh. 6chautelbadewanne n enenee,SKereiroke alte worin re s hauſe zu Naundorf ein Ueberziehero. nwne 495720 tela. Priyet en e ſowie ein Hattelu Aumzeug vertauſcht worden mit dem Pono-

s v e en dent ten e gramm 0. H ne Perſoneklos. Ianäzo S e e r billig zu verkaufen Bahnhoför 83 I. a e im Gaſt
j 5 gauſe zu Naundorf obzugebmee 1fat neue perten v ran Opllgationon, e u verkaufen Gr. Sixtiſtr. 2, I er. re t e i n de hegeh in h e e e Neues Piüſchſoſa Ammonigk Verkaufs Vereinigung,

e e e a e Wernhardt Goethardtftr. ſrahe et litt Dorotheen-Ia. Kohl. I ar. A. e e n Ga a r rabe etu. p. B. 611-650 v. 1921 496.60
e erregen 30.20 e es ANesahlsont. 2803er. V. 20 e e e erein. Hyp. Ft. V ar. 1920 10 be no. bis 1918 88 e ne e 4e Cheriegorter Zucker ren eeree

n e See ee e e e Abtiengerellzobsttn t e er 18 263.28 Aag deburg Aamburg Dregden Leipeige. von T. e e e e er e Zweiguetederiagssung Slerseburr n rn r e 57 haretrielle Opuge Khenrapltat n. 60 000 000. Reserven a. M. 6000 000,
r e 7 s Ausfnrung aller danrgeschöftllcken Transaſtlonerm.e e vo. o. X bie 1920 4 96.50 b Gew. Teonnerat 100. bewart R. X b. 1921 4 00
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